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Abbeſtellung von Anzeigen 


tes. — Anſchrift für An⸗ 


; fir. 1. 


Mehr Duldſamkeit 


R. S. Rückblicke auf ein Jahr zu geben, 
das uns allen ſchwer in den Gliedern liegt, 
das iſt eine undankbare Aufgabe. Aus⸗ 
blicke zu geben auf das, was da kommen 
könnte, bedeutet ein zweifelhaftes Ge⸗ 
ſchäft. Wie wir uns im kleinen Kreiſe 
einſtellen. wie wir unſerem allernächſten 

egenüber treten, das wirkt ſich im großen 
smaße aus, das entſcheidet über Frieden 
und Krieg, über Niederlage und Unter⸗ 
gang oder Aufſtieg. Wenn das neue Jahr 
heraufſteigt wie ein hoffnungsvoller Stern, 
der uns eine neue Zukunft verſpricht, dann 
treten vor unſere Augen jene Dinge. die 
uns im täglichen Leben bewegen. Und 
wenn wir einmal ein klein wenig Einkehr 
halten wollen, vielleicht iſt das ein ganz 
nützliches Unterfangen. Wie jede Selbſt⸗ 
erkenntnis uns beſinnlich macht, ſo könnte 
vielleicht ein wenig Selbſterkenntnis dazu 
beitragen, auch die allernächſte Umwelt mit 
neuer Hoffnung zu erfüllen. 

Und darum haben wir dieſem Artikel 
die Ueberſchrift „Mehr Duldſamkeit“ ge- 
geben, denn dies ſcheint uns gerade in 
ſchwerer Bedrängnis wichtig. Was erleben 
wir nur alle Tage, wenn wir uns einmal 
alles jo etwas näher anſehen! Da geht 


eine gereizte Stimmung um. die bei dem 


ei Anfall zum Ausbruch eines 
rkans ſich geitaltet. Jede Fliege an der 
Wand bringt die Menſchen in Zorn. Mit 
Fleiß und Bosheit ſucht man Fehler beim 


Nächſten. die man immer finden kann, 


wenn man will. And mit großem Be⸗ 
hagen ſchreien wir den kleinſten Fehler 
unſerem Untergebenen ins Geſicht. Ach, 
wie tut das „wohl“, wenn wir ſo unſeren 
ganzen Zorn auf das Kalb abladen 
können. das ſich nicht wehren kann, oder 
das ſich nicht zu verteidigen want, weil 
en Abſchlachtung etwas früher be- 
n 


Und wenn wir einen Fehler ſehen, dann 
wird dieſer Fehler nicht etwa ſo vorge⸗ 
halten, damit es zur Beſſerung komme, 
ſondern er wird aufgebauſcht. als ob davon 
Leben und Sterben der Erde abhinge. 
Und mit welchen groben und rohen Worten 
ſpringen wir uns gegenſeitig ins Geſicht! 
Und dann zeigen wir eine Empfindlich⸗ 


keit, die immer nur das Böſeſte und 


„ Ts 
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der Anterredung fein. 


En 


= 


Finſterſte in allem vermutet, was der an- 
dere unternimmt. Gemik, die Bosheit geht 
um, und der Gutmütige wird gewöhnlich 
wie ein Dummkopf behandelt, aber mir 
ſcheint doch eine große Doſis Gutmütigkeit 
erquicklicher und für das Zuſammenleben 
der Menſchen erſprießlicher als Unduld⸗ 
jamfeit, Grobheit und Maßloſigkeit. Alles 
zu ſeiner Zeit und alles am rechten 

— aber wir erleben es jeden Taa, 
daß der Duldſame und der Höfliche höflich 
und duldſam behandelt wird. Wie wir 
uns gegenübertreten, jo wird der Verlauf 
Stehen wir wie 
Kampfhähne gegeneinander, mit rotem 
Kopf und zitternden Händen, was kann 


die Folge ſein als eine ſolenne Keilerei. 


Sind wir aber gefaßt und blicken wir auf 
den Nächſten fo. als ob er auch ein ganz 
umgänglicher Menſch wäre — fo werden 
wichtige Intereſſen ſich viel ruhiger er⸗ 


ſprießlicher und fruchtbarer abwickeln. 
Mehr Duldſamkeit in allen Fragen 
des Lebens, das ſollten wir uns gerade 


Neufahrstage über unſeren Schreib⸗ 


h ſchreiben. Gehſt du in den Laden um 
din Taſchentuch zu kaufen mit der Miene 


des Fürſten. dem die Sklaven das bringen 


jo tn, wenn die Verkäuferin nicht ganz 
ch i ſt. ob ñe auch höflich tut. Aber 
eE a eine arahe 
nur einmal ſelbſt eine groß 


wit höflicher Miene — welche 


iſch über die Hobelbank, über den Laden⸗ 925 


n. was er verlangt. weil man dos J 


ANIE 


Mitternacht 
n dunkler Nacht zwei Türme ragen, 
ie alte Uhr beginnt zu ſchlagen: 

Eins 

Verſinkſt du auch im 
Vergiß doch nicht die 


3 wei 
Erft 
Daß 

Drei 


Wo Gold und Liebe vermählen, 
Da wird das Glück A felten a 


Bier 

— erjen ma Ka 
Fünf 

5 ad 

Sedo a eg r nicht. 
Sechs 

Und danke Gott dein 

Wenn er dir Arbeit 


eitgetriebe, 
enſchenliebe! 


dann ſei darauf eing 


u 
dir's nicht ichit am A Geld. 


anzes Leben, 
t gegeben. 


AANA NN TAA NTA ANTAN 


Freude wirft du erleben! 
ihifanieren, tyranniſieren, befehlend for 
dern, wenn man weiß, i 
ſchwächer ift und alles tun muß. wenn 
er nicht verhungern will — aber man jtelle 
fih nur ein einziges Mal vor, wie einem 
ſelber zumute wäre, wenn man ſich in 
der gleichen Lage befände. Mancher würde 
freundlicher und liebenswürdiger werden, 
wenn er nur einen Tag, einen einzigen 
Tag in der gleichen Lage wäre. Und 
manchem könnte es wahrlich gar nichts 
ſchaden. 

Bosheit und Niedertracht gehen in den 
Tagen, da die Zeiten ſchwer ſind. mit be⸗ 
ſonderer Betonung umher. Es iſt fo, als 
ob wir die ſchwere Zeit nur ertragen 


—— — Gä— — — — — . — — — —— . 


Are, 


Zwölf Wünſche in zwölfter Stunde 
Nach einem altdeuiſchen Silveſterſpruch 


NN 


könnten, wenn wir unſerem Nächſten das den Schwächen und Unvollkommenheiten 
gen koch bitterer und noch ſchwerer der anderen Menſchen gegeniiber das ift i 
chten. iſt ſo, als ob wir auf der nicht weichliche Schlampetei, jondern das 


Man kann | 


der andere ma 
Suche nach dem Sündenbock wären, der iſt Lebens mut. 
erleichtern, abnehmen, neuen Taten an. 
tragen helfen ſoll. Und dann ſuchen wir iſt das, was wir alle brauchen. wenn 
uns dazu immer den allerſchwäch⸗ wir vor 
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Sieben 
Die Früchte deiner Arbeit mögen 
Für dich und alle ſein ein Segen. 


Acht 
Trau nie dem Glück, es iſt vergänglich, 
Und mach' dich von ihm Ines 
Neun 


Schlag’ nicht die lieben Kinderlein, 
Ein jedes kann ein Heiland ſein. 


Zehn 


Halt du nur Mut und auch Geſchick, 
Bringt ſelbſt ein Fliegenpilz dir Glück! 


Elf 
Ein tapf'res Herz und froher Sinn 
Sind beſſer als ein Geldgewinn! 


3 wolf 
Dein Volk foll ſtets in Frieden leben, 
Das ſei dein en ernſtes Streben! 


Der Ton verhallt. alle Mut! 
Das junge Jahr 1 mit 928 gut! 


ö 


N 
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uns unſere Laft 


ken Nachbar aus. Wie ja alle Laſt und 
alle Not iH immer nur auf dem Schwäch⸗ 
ſten am ſtärkſten auswirkt, gerade auf dem, 
der am wenigſten zu klagen gewohnt ift. 
Höret euch doch nur einmal ein Geſpräch 
auf der Straße an! Es beginnt immer 
mit dem düſterſten Jammer⸗ und Klage⸗ 
geſchrei, mein Gott, was ſind die Zeiten 
bitter, und die Steuern und die Ankoſten 
und weiß der Himmel was alles. Aber 


Wichtige Konferenzen 
beim Marſchall Pilſudſki 


der rumäniſche Beſuch und die Verhandlungen um den Nihtangrifispatt 


lautet, 
— * nor eg e erörterte. Am 


wurden auch wichtige Fragen beſprochen, die im 
N mit dem ee Beſuch 
des rumäniſchen Außenminiſters Ghica 
Warſchau ſtehen. 

Dieſer bevorſtehende Beſuch des rumäniſchen 
Außenminiſters erg = vr die politiſchen 
Kreiſe der Hauptſtadt. Der uch iſt nun doch 
für den 8. Januar angefagt und ſoll drei Tage 
Es ſteht noch nicht feſt, ob der polni⸗ 


in 


dauern. 
ihe Geſandte Patek auch während des ruma- 
niſchen Beſuchs in Warſchau sugegen fein 
wird. Die polniſche Preſſe zitiert zahlreiche ru: 
mäniſche Preſſeſtimmen über den bevorſtehenden 
Beſuch des Außenminiſters Ghica in Polen. 
In dieſen Preſſeſtimmen wird feſtgeſtellt, daß der 
Jweck des Beſuchs die gemeinſame Fühlung⸗ 


egen 
a kalen 


Ghica. in Wari 
lung des einheitlichen Geſichtspunktes führen, daß 
f. teundeten und vers 
bündeten aaten die Aufrechterhaltung und 
cherung des Friedens m und Mittels 
ſowohl auf der Grundlage einer Un a a s 
er 
tangriffspakten bezwecken, 
was nötig ift, jofern liberban t eine ausreichend 
ernſthafte Garantie für alle weſtlichen 
Nachbarn Sowjetrußlands gegeben werden foll.“ 
Der rumäniſche Außenminiſter wird in War⸗ 
ar auch von dem franzöſiſchen Bote 
chafter empfangen werden. 
Die polni reſſe begrüßt mit großer 
Genugtuung ein offizielles rumäniſches 


u wird zweifellos zur Aufſtel⸗ 


europa 
taſtbarkeit der Verträge wie auch 
Grundlage von Nicht 


mind haben. Dieſes 


Communiqué lautet: 


offizielle rumäniſche 
it de jekt ei 

(range aeien ſchen Ri — eiffonnftes wird 

tig, 9 ein ähnliches Projekt zwilgen 

u owietrußland behandelt. Is 

dieſer e 

£ 


natürliche Folge 
und die ſowjetruſſi 


unterſuchen die rumäni 
Regierung 8 Möglichkeit der 

Adna eines Kontalts zur Aufnahme 
nlicher Verhandlungen, die auch den 
ſchluß eines Nichtangriffspaktes zum Ziele 


y 


nahme über Fragen des Nichtangriffspaktes haben. 


= Dos der Regierung naheſtehende rumäniſche 
iati „Univerſul“ beſpricht die Verhandlun⸗ 
gen um den Nichtangriſſspakt und ſchreibt im Zu- 
ſammenhang mit dem Beſu 


Ghica in Warſchau: „Der Beſuch des Yankee 


Warſchau, 31. Dezember. (Eig. Tel. 
Bein Doriga Pajur m Belve 5 18 
in den letzten Tagen wichtige 2 Ey die Intereſſen der beiden be 
ver 
aue Schritte 


Die polniſche Preſſe berichtet . du 
17 87175 Sowjetrußland auch 
a 


bereits von den I[tiſchen Randſtaaten, 


des Außenminiſters] d. h. von Lettland, Eſtland und Finnland, untere 


nommen wurden. 
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dabei hat der Klagende noch ein Dach über 

dem Kopf, noch eine geheizte Stube, noch x 
hat er nicht Hunger gelitten, noch haben 9 
die Kinder ganze Schuhe. Seht euch dafür E 
einmal jene an, die nichts mehr haben, * 
die vor einem Stück trocken Brot in Dank⸗ $ 
barteit vergehen, deren Mugen vor Hunger * 
fiebrig glänzen, deren Hände vor Kälte IN 
zittern. Nur einen Tag in dieſer 2 
Lage, und manchem jammernden Menſchen ki 


könnte gar nichts ſchaden. 

Wie eine Sturmflut der Klage. ſo 
läuft es um die Welt, und einer jammert 
mehr als der andere, als wollte heute jeder . 
den Rekord übertrumpfen, als wollte jeder 
vor der Welt zeigen, wie ſchlecht es i h m 
gehe. Und wenn wir etwas mehr ſchweigen | 
würden, etwas mehr das frohe Geſicht f 
zeigen wollten als die faltenbedeckte Stirn 
und die Rummerlippe, als den Wortſchwall 
von der Not der Zeit, wir könnten die 
Prüfungen leichter tragen, wir könnten 
fie leichter überwinden. und wir ſähen 
der Zukunft ſo ins Auge, wie man allen 
Dingen ins Auge ſehen muß: Mit mehr 
Mut und Zuverſicht. 

Mat und Zuverſicht bringen die ſtehen⸗ 
gebliebene Maſchine wieder in Gang. An⸗ 
duldſamkeit. Schwarzſeherei, Hoffnungs⸗ 
loſigkeit. Mangel an Vertrauen bringen 
alle Tätigteit zum Stehen. Mehr Duld⸗ 
ſamkeit und ein klein wenig Nachſicht 


h 


y 
~ 
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Lebensmut Redt zu 
Mehr Lebensmut 


wärts gehen wollen wenn wir 
wieder zufriedener werden wollen. 

Am Anfang des neuen Jahres ſollte ein 
froherer Sinn bei uns einziehen, Toften 
wir den Groll. der ſich nur immer den 
anderen gegenüber entlädt. und die Nörgel⸗ 
ſucht. ſollten wir alle Beſſerwiſſerei die ſo 
ſchnell in Selbſtüberhebung ausartet. in 
die Ecke ſtellen. Wir ſollten wenigſtens 
den Mut haben, dieſen Willen aufzu⸗ 
bringen. Die Achtung vor der Sorge 
dem guten Willen der anderen wird unfere 
eigene Not leichter ertragbar machen. Die 
Achtung vor der Menſchenwürde und dem 
Lebensrecht der anderen wird in unſere 
Herzen auch die Achtung zum Mitmenſchen 
heben und auf uns zurückſtrahlen, uns mit j 
neuer Tatkraft, neuem Willen zur Aus 
dauer kräftigen. 5 

Schreiten wir unter ſolchen Vorſätzen 
den Weg in das neue Jahr unſeres Leben? 
hinein. jo wird es anders zu Ende gehen 
als das Jahr 1931, das nun in dem Ab 
grund der Ewigkeit verſinkt 


3 
Alles auf einen Blick: 


Die neuen Einfuhrverbote finden in der ge 
ſamten polniſchen Preſſe. Zuſtimmung. j 
Bei Marſchall Sappi haben wichtige Kon 

ferenzen ſtattgefunden. se 
Blätter ſprechen über die bevor 


Die engli 
ſte hende Tri utkonferenz in ausführlichen Leit 
artikeln. 


a S e a 


* 
Der Fall Vanek wird durch eine t iſche 
amtliche Darſteflung neu beleuchtet. en 


In Amerika find an verſchiedene italieniſche 
Vertreter Pakete aufgegeben worden. Davon 
find zwei explodiert, wobei mehrere Perſonen 
getötet und verſchiedene ſchwer verletzt worden 
ſind. se 


* 7 
. ES 
Im Breit Prozeß haben weitere Verteidiger 
geſprochen. N 


Sie müſſen leſen: BR i 
Mehr Duldſamteit. Wichtige njereng 
beim Marihall Pilſudſti Dine gr bea $. 


Einfuhrverbote. 


heute Beilage „Aus aller welt. 


> Pojener Tageblatt = 


Die engliſchen Blätter 
über die Tributkonferenz 


Nur eine norläufige Regelung erreichbar 


London, 31. Dezember. Die meiſten Morgen⸗ 
blätter erklären es unter Hinweis auf die 
tung Amerikas für unvermeidlich, daß auf der 
A kommenden Reparationskonferenz nur eine vor⸗ 

läufige Regelung erreichbar ſein werde. Sie geben 
aß dies keine ideale Löſung 
ten aber ihre Hoffnung au 
Aenderung der Haltung der Berei 


„Daily Telegraf“ jagt in einem Leitartikel: 

ein dreijähriges Moratorium ausreichen 
wird, das Vertrauen wieder herzuſtellen, bleibt 
abzuwarten. Immerhin würde damit eine Atem⸗ 
pauſe gegeben ſein. 


der Fall Vanek 


Eine amtliche kſchechiſche Erklärung 
in Prag 


Zur Yusweifung des tſchechoſlowakiſchen Les 
tionsſekretärs Vanek aus Rußland gibt das 
ubenminijterium in Pi 

liche Mitteilung heraus, in der es he 

„Der Leiter der tſchechoſlowakiſchen Vertretung 

in Moskau erklärte, n i 

halt vom Leiter der weſteuropäiſchen Abteilung 

des Moslauer Außenamtes mitgeteilt worden 
war, er könne nur zur Kenntnis nehmen, 

Legationglekretär Vanek für die Sowfetregierung 

eine unerwünſchte Perſönlichkeit darſtelle. Dar- 

über, in welchem Maße Beſchuldigungen ge 

r Wahrheit entſprechen, könne er fein 
eben, doch erkläre er als Verwalter der 

owakiſchen Vertretung, daß die Behaup⸗ Ob 


gen 

inlich klängen, weil das Arheitsfeld des Le⸗ 
gationsjeiretärs mit den in der Anzeige Goditztis 
hrten Sachen überhaupt ni 
Legationsſekretär Vanek erhielt au 
Vorſtellungen der Sowjetbehörden einen 
und traf geſtern in Prag ein. 
die bisherigen Erhebungen beſtätigten in vollem S 


Unrichtigkeit der 
erſtattet worden iſt. Sekretär Vanek war zwar 
zeitweiligem Verkehr mit Goditzki, 
atte jedoch mit ihm nie politiſche Geſpräche und 
at nie verſucht, etwas von ihm auszuforſchen, 
um ſo weniger machte er die Vorſchläge, 
denen die Anzeige ſpricht. 
Beim Verhör Vaneks wurde ferner 
daß Goditzki dieſelbe Perſönli i 
ußenminiſterium zum eritenmal im 


zu tragen, der ein kürzeres Moratorium und 
die Wiederaufnahme nerminderteter Sachlieferun⸗ 
gen wünſche. N . 5 
Im Leitartikel ſagen „Times“, es iſt eine 
„ die zum mindeſten die 
e der Stabilität einen 
her bringen wird. Eine 


Regelung notwendi 
europäiſchen Ma 
einen weiten Schritt n 
ſolche Regelung 
gungen ein, nam 
ratorium und eine 
tigen Verbindli 
mme, die keine 


nigten Staaten. 
emeſſenes Mo⸗ 
ſetzung der künf⸗ 
keiten Deutſchlands 
weifel daran läßt, 


nen, ohne ſeinen Wechſelkurs zu ſehr zu ſtören. 
t ihren Kampf für eine 


inancial News“ je 
ort und ſagt, wenn eine 


endgültige Löſung 
völlige Annuflierun 
und Reparationen un mög 
die de Annuitäten auf beij 
illionen Goldmark 
den. Zur Zahlung einer ſolchen Summe würde 
Deutſchland in verhältnismäßig kur zer Zeit 
i mſtande fein. ei 

ngaton, 31. Dezember. Die amerikaniſche 
Regierung ijt zu der durch En 
Regierungen vorgeſch 
konferenz in Lauſanne nicht eingeladen worden 
und wird daher nur einen Besbachter ent 
n Kreiſen wird 
merita, falls die 
ferenz ſich auf Deutſchlands private 
uslandsſchulden erſtrecken ſoliten, die Frage 
ſeiner Beteiligung ernſtha 


wünſche nach wie vor, einer endgültigen 
Löſung jo nahe wie irgend möglich 
ſei ſich darüber klar, daß vorübergehende 
Notbehelfe nicht gegeignet jeien, die wirti 
Stabilität in Deutſ nd 
auswärtiger Kapitaliſten in Deutſchlands Zah⸗ 
lungsfähigkeit wieder herzuſtellen. Die Regierung 
der Meinung, daß es — in E 
lung einer Vereinbarung über Annullieung oder 
weitgehende Verminderung der 
wünſchenswert ſei, eine wirklich lange Aus⸗ 
dehnung des Moratoriums und eine V 
ijt rung der Sachlieferungen zu erreichen, verbunden 
mit der Zuſage, daß die 
wenn deren Zahlung nach der Erholung Deutſch⸗ 
lands Zahlungsfähigteit 
Allerdings beſtünden Wun 
franzöſiſchen Stondpunkt vollauf Rechnung 


Sein Verhör und ch ſei, ſo könnten 
cheinlichkeit 
nzeige, die gegen ihn 


land den enro 
genen Tribut⸗ 


von der das A 
Sommer dieſes 
leibeamte in Moskau, 
Beamte war mit Goditzki bekannt ge⸗ 
worden, der ihn anderen Perſonen 

ten am 19. Juni den Be⸗ 
rivatwohnung, verhafteten 
ihn und unterwarfen ihn einem Verhör durch 
den Vertreter der politiſchen Staatsverwaltung, 
die ſich bemühte, von ihm dur 


Reparationsanuitäten, 


inausgehen werben, 
und Abſicht, dem 
ft erwägen müſſe. 


grund der Einfuhrverbole 


Mauer vom Auslande abzuſchlie ßen. Das 
geſchehe nur, wenn beſondere 
dern. So hätte der Ausbruch des Jolltrieges mit 
Deutſchland im Jahre 1925 die Herausgabe der 
erſten Liſte non Einfuhrverboten verurſacht, und 
die gegenwärtige Lage zwinge zu einer Exweite⸗ 
rung der Ein ührreglementierungen. 


naheſtehende „Kurjer 
iſchen Schmeri 


ſehr warm die Maßnahm 
gierung. Das Blatt hat im übrigen ſchon lange 
energiſch für derartige Maßnahmen gekämpft. 


Die Rechtspreſſe ift diesmal nicht in Oppoſi⸗ 
egierung und hält die Einfuhr⸗ 
verbote ebenfalls für ſehr zweckmäßig. 


„Kurjer Warſzamſti“ ſchreib in nor⸗ 
eine ee tanhia Wehinde⸗ 
rung der Siamp: 
von der 
[tbar fei.. Aber die gegenwärt 


hätte man feitgeji 
t [dah alle Verhandlungen Polens über die Siche⸗ 
usfuhr ins Ausland keine Reſul⸗ 
tate zeitigten, und zwar deshalb nicht, weil die 
von polniſcher Seite gemachten Vorſchläge den 
twertvoll genug erſchie⸗ 
mit ihrer protettioni⸗ 
e der polniſchen Aus⸗ 

von geeigneten Ver⸗ 
enüber anderen Staaten 


Dieſe verſchle 
amten in eine 


Drohungen Inſormationen und Behauptu 
en, die die tſchechoſlowakiſche 

au kompromittieren fol 

s dem bisherigen Verhör 


winnt es den An⸗ 
i alle des Sekretärs Vanek die ⸗ 
[ben Ziele verfolgt wurden, und daß alio 
ditzti BEN t 


mitände es erfor- 


ſchein, daß im 


gemacht werden, 
chen Krieg zu provozieren 


der Dekeneinfturz im Vatikan 
Die Fresken Michelangeſos 

ıf Grund des Einſturzes In. f 
ibliothek hat der Papft A 


Polſti“, das Organ 


ten im Vatikan au en dieſe Einfuhrb 


en fol. Auch in bee Girin 


APE Fe te bo; ge” wer. 
tung. z -e 
9 N 


Kontrahenten nich 


enwärtigen Einfuhrverbote 


werden, darüber nachzudenken, ob es jih weiter 
e Ausfuhr zu behindern, oder 
r auf dem Wege einer Ver- 
ſtändigung mit Polen den weiteren 
delsvertehr anſtreben ſolle. 


In der Dorfkir 


ronleuchter 


von Wimmelburg bei Eichs⸗ 
Gefallenenmal e 
Kerzen eingeweiht. 


lohnt, die polniſ 
Im ſob man nicht be 


ine Geſchoßhülſe enthält die 


eſchlagen hatte. Er ſei jetzt in ſeinem Büro, 
ieß es, Wagen 119. Ich ſtieg in den Wagen 119 
und jagte ihm, daß meine Frau einen ju 

Löwen auf die Arme nehmen müſſe. 
Schneider kniff die A 
die Frau, ſtichflammte 
Satan da bringe ja ſeine ganze Menagerie außer 
d Band, Hunden ſei der Eintritt ver⸗ 


Schneider ſechs Monate Gefängnis und meine 
ung einen Artikel von mir. > 

Nun waren wir aljo alle wieder beiſammen. 
[Keizend. Eine Kugel ſteckte ihr noch im Rüden, 
und ein Baby hatte fie auch. Im Berliner Luna: 
n, vom Direktor der Lufthanſa getauft, 
Köhl und Hünejeld den Ozean über: 


hiſtoriſches Baby, kriminell pe- 
raziella war zufrieden und bes 
diente ſich Strolch jaulte verrückt vor Eiferſucht, 
verſuchte es ihr aus den Armen zu reißen, im 


Achtzehn Pfund wog der 


MWiederjehen mit einer Löwin 


Von Guften W. Eberlein (Rom) 


Sicherlich habe ich ſchon öfters Gelegenheit ge⸗ 
abt, die alte Erfahrung zu beſtätigen, daß junge 
Frauen zuweilen ſeltſame Wünſche he 
en e aste gA 
ne uhe fein. 
rühmten rollenden 
awohl, das müſſen ſie. Dann i 
ette aus Seeigeln oder ein Kaſak, wie ihn der 
Mahatma trägt. Diesmal war es ein Lö 
Ich möchte einmal, 
länzenden Augen, ich 
wen in den Armen halten! 


zuſammen, blinzelte 
Foxterrier an. Der pa 


äuber fallen, mal ſollen es 
ehn Minuten lang in 
ugen des Duce ſehen. Ich will ſehen, ob er eiferſüchtig wird, ſagte ri 


r 8 

2 ir pumperte etwas unter der linken 
te ſie mit übernatürlich 
te einmal einen jungen 


9 


Mit einem Satz war der Foxl in der Manege 
und wollte einen Rundgalopp beginnen, da ſchlug 
ihm der Raubtiergeruch entgegen. Er hockte in 
plötzlich ausbrechendem Grauen, 3 R 

hin und zitterte. Sei nicht feig, 
und zog ihn vorwärts. Die 
drückende Leere des Rieſenzeltes wurde dur 
einen Vorhang abgeſchnitten, wir ſtanden plößli 
vor ſeltſam zuſammengeklumpten Tiermaſſen, t 
dachte unwillkürlich an das 
Michelangelos in der Sixtina, wo die 
Bluſen aufjteigen, wie 
Hund ftierte die erwachenden gelben K 
fein Fell ſträubte fih, und Dann — dann 
etwas Unerwartetes, etwas unſagbar Komiſches, 
: er drehte ſich einfach 
er die Gefahr nicht mehr, 
r da. Welchem Politiker hatte er das 


* 

Moderne Frauen und Löwen find viel auf he 
Aber du mußt 9 s ut fuhren einmal in Nizza an e 
kleinen Halsoperation, ja? 
Als die Mandeln heraus waren und 
moſen auf dem Tiſche nach Italien dufteten, bot 
ich ihr, froh darüber, daß ſie den törichten Wunſch 
tte, das erſte Glas Wein. Borbeutel 
liusſpital. Sie trank und fagte: 

„Ich möchte einmal einen jungen Löwen in den 
Armen halten!“ 

Wie das möglich fei? Das fei meine Sache. 
Ich habe es verſprochen. 

pr ieta, ich habe eine Freundin — 

a — 


ataviſtiſcher An 
mahnte Grazie 


omain Rolland 


etwas Menſchliches: 
a. Eine Filmſchauſpielerin. Jannings kennt 
8 ch er er iR einmal — in Rom, 
eich vor ihr ausgeriſſen. Einen jungen 8 i 
90 stet“ 1 Be Graziela konnte ſich einen Löwen ausſuchen. 
Wenn möglich, bitte, einen recht berühmten, einen 
mit Vergangenheit, ja? : 

I . : Ach, da war ja tatſächlich meine Freundin aus 
ig in Würzburg auf. Im Zirkus. Viel⸗ a Miß Europa! In der Quo vadis⸗Epoche 
cht hat ſie inzwiſchen ein Baby bekommen : 

+ 


Das muk ja eine tem 
Wie heißt fie denn? 
Wenn ich nicht irre, 


peramentvolle Dame fein, 


= 


hatten wir uns kennengelernt. 

Rolle etwas ernſt auf, ſchlug Nero in die Flucht 
ich einen Zuſchauer aus der Arena. Gr: 
ie ſich nicht? Sie bekam ein halbes 
öwen ſeine Zelte auf⸗ Dutzend Revolverkugeln in den Leib, Kapitän 


Weisheitsfalten im Geſicht. Der 
wie dieje Leute find, hält fie für ramponſert. 
Die Kugel ſteckt noch immer im Rüden. 
das herzige Baby von Würzburg — nun, man 
konnte es immerbin ſchon interviewen. 


Wir gingen zu dritt, Strolch war auch dabei, und riß 
nach Würzburg unter die große Brücke wo ber |innern 
Mann mit den hundert 


Um Tauſanne 


Berlin, 31. Dezember. Im Rahmen der briti: 
ſchen PER gu eimer arationsfonjereng 
in Lauſanne hat der engliſche tor in 
Berlin der „Boff. Ztg.“ fefolee geſtern beim 
Staatsſetretär des Auswärtigen Dr. v. Bülow 
vorgeſprochen, um die Einladung übermitteln. 
Die „Germania“ berichtet ebenfalls, daß bei der 
deutſchen Regierung ein ſolcher Schritt erfolgt ijt. 
Das Blatt führt 1 u. a. aus, lands 
Standpunkt für . Lauſanne jei 
1 und durch die Macht der Zeit 
diktiert. ntiche a. en in enbeineı 

em feien ausgeſchloſſen und Ber: 

winden des Neparationsfaktors das einzige 
Mittel, um unter die dauernde Krije einen 
Schlußſtrich zu machen. 


„Matin“ dementiert den franzöſiſch⸗ 
engliſchen Reparationsplan 


Paris, 31. Dezember. „Matin“ veröffentlicht 
eine Mitteilung, in der es heißt, man erkläre in 
London, daß die franzöſiſchen und engliſchen 
Sachverſtändigen im ae ſtänden, ein A5- 
kommen abzuſchließen, deſſen geohe Linien man 
bereits bekanntgegeben habe. das jei falſch. 
Soweit Frankreich in Frage komme, gebe es über: 
npt noch keinen ſegelegken Plan 
Ser franzöſtſche Miniſterrat fei nicht einmal mit 
dem Entwurf eines Plaues befaßt worden. 
—̃ — 


die amerllaniſche 
Abrüſtungsdelegalſon 


Waſhington, 31. Dezember. Die Namen der 
fünf pihaa er Delegierten zur kommenden 
Genfer Abrüſtungskonferenz find geſtern dem 
Setreiariai des Völkerbundes mitgeteilt worden. 
Außer den beiden ameritaniſchen Botschaftern 
General Dawes (London], der Hauptdelegterter 
ſein wird, und Hugh Gibjon (Brüſſel) werden 
zur Delegation der demoktrafiſcht Senator ſür Bir- 
inia Claude Swanſon, der Jinanzſachverſtän⸗ 
Bi Norman Danis und Dig Mory Woolen 
gehören, Der amerikaniſche Geſandte in Bern, 
Hugh Miljon, wird als ſtellvertretender Dele: 
ſerter in Neſerve gehalten werden. Mit dem 
retariat, das aus drei Sachverſtändigen für 
ſtaats rechtliche, Heeres; und Miarinefrugen unt 
aus- jeben techniſchen Sachverſtändigen jomie 
einem Preſſereferenten (Mizer Robert Pell) be: 
Heht, wird die amerikaniſche Delegation 17 Mit- 

glieder umfaſſen. 


Höllenmaſchinen 


Eaſton ennſylvanien), 31. Dezember. Im 
hiefigen R 7 Pakete aufgegeben 
die an hohe italien iſche Beamte in New Dort 
und Pittsb wie an italieniſche und andere 
auslänbij en in New Nori abreſſiert 
waren. der poſtamtlichen Behandlung 
der Sendungen 3 2 Pakete, wobei ein 
Poſtbeamter getötet und 4 verletzt wurden, davon 
Waal fes. Zwei Italiener, die der Tat ners 
i find, wurden festgenommen. 5 
Ve Vork, 31. Dezember. Aus den Vereinigten 
Staaten wird zu der Bombenexploſion in einem 
Poſtamt des Gliedſtaates Pennſylvanten noch 
mitgeteilt, daß durch die vorzeitige Exploſton det 
in einem Paket verpackten Bombe ein Poſtbeamter 
zetötet und ſieben andere ſchwer verletzt wurden. 
dach der Exploſion wurde feſtgeſtellt, daß noch 
fünf weitere Bomben in Rofipafeien vorhanden 
waren. Bei dem Veiſuch diefe unſchäblich zu 
machen, explodierte eine zweite Bombe. Dabei 
wurden einem Beamten beide Beine weggeriſſen. 
Die Bombenpalete waren gerichtet an italieniſche 
Konſularbeamte und andere Italiener in den 
Vereinigten Staaten. Man nimmt unfolgedeſſen 
an, daß es h um einen Anſchlag Fafe iite n- 
feindlicher Organiſationen handelt. 
Bisher wurden elf Perſonen, darunter 2 „razen 
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet. 


Zur Vorſi 0 tellte Kapitän eider mit 
22 
eine onate die er Bewährungsfrift 
sie Ga tatfüchlich abzufigen. ie 


jeien hungrig. 

ntereſſant. Warum denn, kleine Europa? 
Gi ts ML keine ſchmackhaften Happen? Roß⸗ 

eletts? > f 

Schwer aufzutreiben! Alle verfügbaren Kräfte 
der $ oe alles ſtreifen tagaus, — in der 
Campagna Eee aber Pferde jind felten. Ins 
Ma fallene und ertrunkene Kühe es 
au niche weil es fo wenig Waſſer gebe. Die 
von den Autos geſchlachteten e verſchwin⸗ 
den auf den regulären Märkten. Ach ja, man 
be ſeine liebe Not. Und dazu die Konkurrenz! 


ie die Reife x i 
4 1 Die ame et 8 ba Emo cnie 


Und der Beſuch? i ropa drehte ſich bei 

iefet Arge auf bie Seite um ner ti x 
. rn e 

a: Gie jeben . eee D ME ENOG 


Wochen lang beſchlagnahmt. wei u ohen 
x n ng * 7 2 te PTET * 
er jei der Mann geweſen, der die antifaſchiſtiſchen 
Zettel über Rom ausſchüttete. : 

a, ja, meine Dame, man brüllt nicht unge: 
ſtraft unter Palmen à H 

Ich möchte jet Sin Glas Wein haben, ſagte 
Graziella. Borbeutel aus dem Juliusſpital 


Dofener 
Tageblatt 


ACUAN ENTHIELTEN ub 


der neue Anfang 


Nun ſind die erſten Schritte im neuen 
Jahre getan. Ein neues Konto iſt ange⸗ 
jangen, eine neue Jahreszahl wird ge⸗ 
ſchrieben, und wir rechnen mit neuen Hoff⸗ 
nungen und Befürchtungen. Es iſt gut, 
wenn ſo einmal wenigſtens alles umge⸗ 
ſtellt wird im geſchäftlichen und bürger⸗ 
lichen Leben ... und doch fühlen wir: 
im letzten Grunde bleibt alles, wie es war. 
Dieſelben Menſchen, dieſelben Nöte, die⸗ 
ſelben Freuden, dieſelben Kämpfe, dieſelben 
Siege oder Niederlagen. Menſch bleibt 
ne Leben bleibt Leben, Welt bleibt 

t 


Aber ruft nicht der Jahresanfang doch 
zu neuem Anfang? Wir gehen hinein 
ins Jahr mit neuen Hoffnungen, mit neuen 
Aufgaben, mit neuem Mut. Freilich. wo⸗ 
her ſollte er uns kommen. wenn nicht in 
uns ſelbſt etwas Neues würde? Iſt es 
nicht vor allem notwendig, daß wir mit 
unſerem inneren Leben einen neuen Ar- 
fang machen? Der erſte Ruf Jeſu an die 
Welt war der Bußruf, die Forderung der 
völligen Sinnesänderung, der Ruf zur Um⸗ 
lehr von allen falſchen Wegen, der Ruf 
zur bewußten Hinkehr zu dem lebendigen 
Gott. Was der Prophet Jeremias ſeinem 
Volke zurief: „Pflüget ein Neues und ſäet 
nicht unter die Hecken!“, das gilt auch uns 
(Ser, 4, 3). Da iſt ein mit Dornen und 
Geſtrüpp beſtandenes Feld. Es nützt ja 
nichts hier pflügen und Samen für eine 
neue Ernte ins Land bringen wollen es 


muß ert Dorn und Diſtel und Geſtrüppf 


ausgerodet werden und das Land bis in 
den Grund rigolt werden. So iſt's auch 
mit uns: ein neuer Anfang iſt nur da 
möglich. wo in unſerer Seele und in un⸗ 
ſerem Leben mit dem Alten gründlich auf- 
geräumt wird. Nur Tolies Neuland ver- 
ri ruht und Ernte. > 

îp _ ee an die Arbeit des Jah⸗ 
res, auch an die allerſchwerſte und aller⸗ 
verantwortlichſte Arbeit. an die Arbeit an 
uns ſelbſt. Pflüget ein Neues! Aber erſt 
fort mit den Hecken und Quecken des alten 
Menſchen! D. Blau⸗Poſen. 


Pofener Kalender | 


Donnerstag, den 31. Dezember 
Sonnenaufgang 7.46, Sonnenuntergang 15.31. 
Wen 2 u 
7 : t 
57 6 Heltwinde” Barometer 248. 


Gestern: Höchſte Temperatur -- 1, 
— 7 Grad Celj. 


BDettervorausfage 
für Freitag, den 1. Januar 
Teils heiter, teils wolkig. Keine weſentlichen 
Niederſchlüge. ee em Froſt. 
i der 3 ber 
17 am 31. Dezem 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Botiti: 


iti: 
Donnerstag, 20 Uhr: „Ihre Schwiegertochter“ 
23 Uhr: Silveſterball. 
Freitag, nachm.: „Aschenbrödel“. X 
teitag, abends: Aurelchen. tu das nicht“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag, 23 Uhr: „Silvefter-Renue“. 
Freitag, ne Be È : 
i abends! „ im Paradies“, 
Sreitag, Teatr „Usmiech“: 
Donnerstag: „Die keuſche Suſanne“. 11 Ahr: 
Große Silveſter⸗Revue. 8 
Freitag, nachm.: „Das Land des Lächelns“. 
Freitag, abends: „Die keusche Susanne“. 
onnabend: „Die keuſche Suſanne“. 
Sonntag, nachm.: „Hänſel und Gretel“. 
Sonntag abends: „Die keuſche Susanne“. 
Kinos 5 fündige nicht- (8, 7, 9 Uhr) 
Apollo: „Wei ndi e 2 A $ r. 
Metropolis: „Pat ni atahon“. (145, 147, 149.) 
Nowości: Film: „Die Welt der Wunder und des 
Ruhmes“. Revue; „Elektriſche Liebe“ (5, 7, 
9 Ahr.) 
Slonce: „Ben Hur“ (5, 7, 9 Mhr.) 
Milfone: ei wilde Orchidee“. (Greta Garbo.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Der deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens und 
Fin 88 empfangen am Neujahrstage in 


der Zeit von 12 bis 1 Uhr. 


Heute legen wir zum eriten Male unſere neue, 
reich bebilderte achtſeitige Wochenbeilage 


„Aus Heimat und Welt“ 


hei. Von nun an wird dieje Beilage wöchentlich 
erſweinen, um fo den vielfach geäußerten Wün⸗ 
ichen nach Unterhaltungsſtoff weitgehend gerecht 
zu werden. Wir glauben ſicher, daß dieſe Wehen- 
beilage unſeren Leſern manche frohe Stunde der 
Unterhaltung und Anregung bieten wird. 


8 
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Aus Stadt und fand: 


DR N) DUB HH OU 


Einbrecher als Angeſtellter 


_ 1. Wongrowitz, 30. Dezember. Der Kaufmann 
Hugo Fengler wurde ſeit langer Zeit ſyſtematiſch 
beſtohlen. Obwohl bei ihm ſchon etliche Ein⸗ 
brüche jtattgefunden haben, konnte man der Çin- 
brecherbande nicht habhaft werden. Fengler be⸗ 
gann darauf ſelbſt zu wachen, und Sak lange 
ſollte er warten, um für feine Mühe belohnt zu 
werden. Eines Nachts hörte er wieder ein Ru⸗ 
moren in der Kammer, wo die Warenvorräte 
lagerten. Bewaffnet ging er durch den Laden 
nach dem Warenlager, wo er einen Mann vor⸗ 
fand, der mit dem Einpacken von Waren beſchäf⸗ 
tigt war. Drei große Säcke waren bis obenan 
gefüllt. Der Einbrecher, der ſich willenlos zur 
Polizei führen ließ, gab an, im Auftrage des ehe⸗ 
moligen Beſitzers des Geſchäfts, Chofnacki, alle 
Einbrüche verübt zu haben. Eine Hausſuchung 
bei Chojnacki ergab ein 
überraſchendes Reſultat. 

Ein großes Lager in allen möglichen Kolonial⸗ 
waren, wurde mine und beſchlagnahmt. 
Der Wert der geſtohlenen Beute wird auf 6000 
Zloty geſchätzt. Ch. wurde ins Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 


Entſetzlicher Raubmord 
bei Bromberg 


N. Bromberg, 31. Dezember. Geſtern wurden 
in Oſſowa Góra der Söjährige Landwirt Wil- 

Im Lietzmann und deſſen 83jährige Ehefrau 

nriette das Opfer eines Banditenüberfalls. 
Ein bisher nicht entdeckter Bandit ſchlich ſich in 
das Innere der von den Alten bewohnten Hütte 
und ermordete den ſchlafenden Landwirt 
einen heſtigen Beilhieb auf den Kopf. Ale die 
nichtsahnende Ehefrau von draußen ins Haus 
urüdfchrte, warf ihr der Mörder ein ee über 

n Kopf und ſtreckte ſie mit mehreren Beilſchlä⸗ 
gen zu Boden, worauf er die Wohnung zu plün⸗ 
dern begann. Der Mord wurde i Stunden 
päter vom Milchmann entdeckt. Die alte Frau 
kämpft im * 910% Tode. Die Be⸗ 
hörden ren energiſche Unterſuchung, die 
jedoch slaper ohne Ergebnis 5 

z. Inowroclaw, 30. Dezember. Der Landwirt 
Ed. Springer aus Chrzanowo bei Gniewkowo 
wurde in der Nacht zum e gegen 3 Uhr 
morgens überfallen. Her Ueberfallene gab einen 
Schreckſchuß ab. worauf die Eindringlinge mit 
zehn Schüſſen antworteten, von denen einer den 
Springer in die Bruſt traf. Er wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Die 
Strolche ſind unerkannt entkommen. 


Ein frecher Betrüger 


1, Pudewitz, 29. Dezember. Eine recht trübe Weih⸗ 
nachtsbeſcherung wurde dem 85 n. Thomos 
Franciſzezak zuteil. pr feiner hnung erſchie 
unlängft ein elegan 


Zur Wei nachtsfeier 
des poſener Handwerkervereins 


Der Poſener Handwerkerverein macht ſeine Mit⸗ 
glieder darauf aufmerkſam, daß bis zum 31. d. M. 
die Kinder zur Beſcherung bei Herrn B. Krauſe, 
Korbwarengeſchäft, Stary Rynek, anzumelden 


niedrigſte find. Es können bei der Weihnachtsfeier am 


Sonntag, dem 3. 7 um 5 Uhr nachmittags 
im Zoo⸗Saal nur diejenigen. Kinder beſchert wer⸗ 
den, die im Beſitz einer von Krauſe ausge⸗ 
ſtellten Beſcherungskarte find 

Es wird gebeten, die Eintrittskarten im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma Krauſe, ſpäteſtens am 
Sonnabend, dem 2. Januar 1 bis mittags 
12 Uhr zu En: fte, die durch Mitglieder 
eingeführt werden, ſind herzlich willkommen. Be⸗ 
ſondere Einladungen werden nicht verſandt. 
Eintrittskarten (1 Zloty für — reay 2 
für Nichtmitglieder einſchl. Steuer) ſind ebenfalls 
bei der Firma Krauſe erhältlich. Für Kinder 
unter 15 Jahren iſt der Eintritt frei. 


1 Des Neujahrsiefles wegen erſcheint 
die nůchſte Aus gabe des, Boſener Tageblaties 
erit am Sonnabend nachmittag. 


Den ſchwierigen wirtſchaftlichen 
1 
Rechnun Kragen hat kr — 
Verein Hosen entſchloſſen 
der üblichen Feier des Stiftungsſeſtes Abſtand qu 
findet am Sonnabend, 
Unterhal⸗ 
tſche Tur⸗ 


tungsabend ſtatt, bei welchem die 
nerei von der heiteren Seite gezeigt werden Seip 
Aus dem Programm fei verraten, daß als 


tück unter dem Ti Es geht gleich los 
Aufführung gelangt. Weiter A 
Teil Pferdſprünge mit dem Federbrett, au 


ührt von der Männerabteilung, während die 
rauenabteilung Gruppenturnen an zwei Barren 
mit ungleichen Holmen zur Schau bringt. Fer⸗ 
ner t die Männerabteilung als Neuheit Ge⸗ 
ſellſchafksturnen am Neck mit Doppelbarren. Zum 
Abſchluß des erſten Teiles werden die Kobolde 
der Jugendabteilung ihre Kunſt zeigen. Der 
joce eil dürfte durch die Darbietungen einer 
komiſchen Riege mit ihrem t Allerlei 
für weitere C er Unterhaltung Sorge 
tragen. Heitere Bilder aus dem deutſchen 
Frauenturnen, aus der Kiſte von Anno dazumal 
zeigt ein Theaterſtück unter dem Titel „Das joll 
es auch gegeben haben“. Als Abſchluß des zwei⸗ 
ten Teiles ſieht man die Männerabteilung auf 
einer fröhlichen Turnfahrt, auf der allerlei tur⸗ 


neriſche Kurzweil getrieben wird. Den dritten |in Wielen a. 


Teil dieſes fröhlichen Abends bildet ei ang⸗ 
loſes Beiſammenſein, verbunden mit Ta 8 


ch Die 


en. Es han 111 um 
gekleideter junger Mann, ſich nicht mit dem Verkauf befaſſen. 


lot € 


der angab, ein Beamter der Bank Polſti aus 
Warſchau zu fein. Er habe den Auftrag, die in 
dem Beſitz des Alten ſich befindlichen Obligations⸗ 
papiere einer ſtaatlichen Anleihe einzuziehen. 
Das Geld dafür werde er innerhalb von drei 
Tagen per er zugeſtellt erhalten. Der naive 
Alte händigte dem vertrauenerwedenden jungen 
Mann feine ſauer erworbene Barſchaft in Höhe 
von 742 Zloty ein. Als nach Ablauf von drei 
Tagen das Geld nicht einlief, meldete er ſeinen 
Verluſt zwar der Polizei, aber der Betrüger war 
nicht mehr zu ermitteln. Wie verlautet, ſoll der⸗ 
ur Gauner noch einige arme Leute auf dieſelbe 
eiſe um recht hohe Beträge geprellt haben. 

1. Znin, 29. Dezember. Am 25. d. Mts., abends 
egen 8 Uhr entſtand in der Waſſermühle des 
Herrn Arthur Schmidt in oluja ein großes 
Schadenfever, welches die geſamte Inneneinrich⸗ 
tung der Mühle trotz energiſcher Rettungsmaß⸗ 
nahmen reſtlos vernichtete. Der Brandschaden 
beziffert ſich auf 30 000 Ztoty und ift um fo tragi⸗ 
cher, als Schmidt nicht verſichert war. Die 
randurſache, die bisher nicht aufgeklärt werden 
konnte, ſoll in einem Racheakt zu ſuchen ſein. 


Eine raufluſtige Feuerwehr 

1. Kolmar, 30. Dezember. Im benachbarten 
Radwonka feierte am 3. Weihnachtsfeiertage die 
Feuerwehr ihr diesjähriges Wintervergnügen. 
Nachdem der erſte Teil ſehr friedlich abgelaufen 
war, entſtand ſpäter unter der tanzluſtigen Jugend 
eine heftige Schlägerei, bei der das Meſſer eine 
Hauptrolle ſpielte. Die geſamte Saaleinrichtung 
wurde demoliert: mit Stühlen, Flaſchen und 
Schlagringen wurden die Gäſte 3 

wee wurde heruntergeſchlagen, und 
im Moment ſtand der Saal in Flammen. Durch 
beherzte Perſonen konnte das Feuer gelöſcht wer⸗ 
den. Der Wirt erleidet einen beträchtlichen Scha⸗ 
den, da außerdem alle Fenſterſcheiben des Saales 
an der Straße zertrümmert wurden. Da keine 
Polizei anweſend war, konnte die Rauferei ſolchen 
Umfang annehmen. Es find energiſche Ermitte⸗ 
lungen eingeleitet. 


—— 
Die Arbeitsloſen in Polen 
Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen betrug 
am 26. Dezember 280 623 Perſonen. Das be⸗ 
deutet im Vergleich zur Vorwoche eine Zunahme 
um 8 


Tabak darf nur in beſchränkter 
Menge aufbewahrt werden 


ennik Uſtaw“ bringt eine Verordnung 


Der „Dziennik 
des Finanzminiſters, wonach Privatperſonen 


ſtens 3000 Zigaretten, 300 Zigarren, 3 Kg. 
Fatal oder 1% en Shrupfiedat au : ee 


Vielſeitigkeit 

zeit ig rapier Tropus, das noch durch 

tee = ntrittspreife werden jedem die 
nper en, 

Kreise gleichgeſinnter Menſchen zu verleben. 


Kleine Poſener Chronik 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen gibt 
bekannt, daß aus der Verloſung vom 3. Dezember 
noch mehrere Gewinne im gito Waly 5 
ſkiego 3 abzuholen find. 


fer Friſche n 


i abends am Familientiſch darüber 
zu erzählen. Wir wünſchen ihr 
einen ſo ruhigen Lebensabend. 

X Der Herr Wojewode wird Neujahrswünſche 
am Neufahrstage um 12 Uhr mittags im Reprä- 
. der Wojewodſchaft entgegen ⸗ 

ehmen. 


lei bei einem allen 1 Als die After⸗ 
en 


rügelt, daß fc einen Nervenſchock erlitt. Der 
ieh 1 Arzt der Bereitſchaft erteilte der 


em. Poſen, 31. Dezember. In der Nacht zum 
30, d. Mis, wurde auf dem gabe des 9 
Adamſki in Qaffi bei Poſen die Leiche einer er⸗ 
mordeten Frauensperſon aufgefunden, die an= 
ſcheinend nach der Mordtat dort hingeſchleift und 
mit Dung bedeckt wurde. 


Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, handelt es ih 
um die 17jährige nda Dudziar aus Grebowo, 
Kreis Grätz, die den Hauſierhandel betrieb und 
zuletzt in Jabitkowo wohnte. Merkwürdigerweiſe 
wird die rdete bereits jeit zwei n ver: 
mißt, ohne daß der Polizei davon Kenntnis ge- 
geben wurde. Die eingeleiteten Ermittlungen 
werden die näheren Umſtände aufklären, 


Zwangsverfteigerungen 
em. Dienstag, 5. Januar 1932, vorm. 11 Uhr 


Nollen und Filmtrommel. 


. ein Kinoapparat nebſt Kaſten, 
£ : Verſammlung der 
ie Kaufluftigen im Lokal Cynajek. 


r a 


Ur. 1 
Freitag, den 


Bi 


BÄNKCLATERTSAABEAUNARAHTAHRERAREA IRRE RNFUNSEEEEEALKEKRSRRFANERLU NER 


Neujahrsglaube 


Von Generalſuperintendent D. Dr. Dibelius. 


Vielleicht iſt das an unſerer ganzen Lage das 
Schwerſte, daß wir nicht mehr den Mut haben, 
auf lange Sicht vorauszudenken. Wir müſſen zu⸗ 
frieden ſein, wenn wir von einem Tag zum andern, 
von einer Woche zur anderen, von einem Monat 
zum andern durchkommen. Was nach einem 
Vierteljahr ſein wird, nach einem halben Jahr, 
nach einem ganzen Jahr, wer will das fagen? 
Faſt möchte man die Ruſſen beneiden, die Fünf⸗ 
jahrespläne machen. Einerlei, ob ſie durchgeführt 
werden oder nicht. Einerlei, ob ſie 3 mipan 
wertvoll ſind oder nicht. Nur daß ſie ſich etwas 
vornehmen und an der Durchführung arbeiten 
können! Während wir abhängig ſind von Schick⸗ 
ſalsmächten, die uns nicht gehorchen, ſondern die 
ſtärker ſind als wir: von der Weltwirtſchaft, von 
der Weltpolitik. 

Von vielen anderen Dingen mehr. Wir warten, 
wir hoffen, wir ſtellen uns auf den Boden der 
Tatſachen, wie ſie ſich täglich ändern. Aber wir 
haben nicht das Bewußtſein, u wir unſer Sid- 
ſal in der Hand haben! — — Anter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen ijt es ſchwer, freudig und getroſt über 
die Schwelle eines neuen Jahres zu treten. And 
doch, iſt das nicht genau die Lage, in der der 
Menſch fih immer befindet — nur, daß er fe nicht 
im ruhigen Gang des Lebens eingeſteht? „Wohlan 
nun, die Ihr ſagt: Heute oder morgen wollen wir 
in die und die Stadt gehen und wollen ein Jahr 
da bleiben und Handel treiben und gewinnen: 
die Ihr nicht wißt, was morgen ſein wird! Denn 
was iſt euer Leben? Ein Kampf iſt es, der eine 
kleine Zeit währt, danach aber verſchwindet er. 
So ſagt die Bibel. Und das iſt eine ewige Wahr⸗ 
de Wir haber unjer Leben nie in der Hand. 

ir können es nie nach unſeren Plänen frei ge⸗ 
ſtalten. Immer wieder kommen Ereigniſſe, Wen⸗ 
dungen, Wandlungen dazwiſchen, die einen Strich 
durch unſere Rechnungen machen. Wir können 
Ziele ins Auge faſſen, wir können Pläne durch⸗ 
denken, wir können unjere Kraft einſetzen — 
aber was aus dem allen wird, das beſtimmen 
wir nicht. Das beſtimmt einer, der höher tft als 
wir kleinen Menſchen. — Das müßte, mit Ern 
durchdacht, jede menschliche Tatkraft lähmen. 
Wenn nicht der Glaube wäre! Wenn nicht der 
Glaube wäre, duß der, der im Regiment ſitzt, eine 
Abſicht der Gnade mit uns Menſchen hat, daß er 
uns zwar Pläne zerſchlägt, daß er aber dafür 
Beſſeres geitaltet, wenn wir uns ihm nur anver⸗ 
trauen, wenn mir nur warten, wie Bismarck ge. 
agt hat, bis Gott an uns vorüberſchreitet, und 
ann vorſpringen und den Zipfel ſeines Mantels 
faſſen! — — Ju ſolchem Glauben wird der Chrifi 
von jedem neuen Jahresanfang aufgerufen. Auch 
von dem Anfang des ſchweren Jahres 1932. Nicht 
nur für ſich ſelbſt. Auch für fein Volk! — — 
Gewiß ſtehen lauter Fragezeichen über dem neuen 

r. was auch in Weltwirtſchaft und 
tpolitik geſchehen mag, da iſt nichts, was der 
i Gottes Fügung und als Gottes 
Aufgabe begreifen könnte. Auch Verarmung und 
Heil und Rettung für ein Volk u⸗ 
ten, wenn es H nur nicht in ſtumpfer Verzweif⸗ 
lung treiben läßt, wenn es nur ci & und 
von Gottes Mantel den Zipfel ergreift. Es gibt 
Erneuerung, es gibt Wie e es gibt 3u- 
kunft für die, die einen männlichen Gl 
gaben. — Fünfiahrespläne können ſcheitern. 
Irgendwie ſcheitern ſie immer. Aber dieſer Glaube 
Er wird mit jedem Tage neu g 


— — — 

Weihnachtsfeier in Deutſch-Koſchmin 

Koſchmin, 30. Dezember. Am Freitag d. Mts., 
dem erſten Feiertage, veranſtaltete Frau Säge⸗ 
werksbeſitzer Emma Steinert, wie alljährlich, eine 
Weihnachtsfeier. Der Abend wurde durch die An⸗ 
ſprache des Herrn Paftor Niet, die Darſtellung 
eines ſchönen Krippenſpiels und die ſtimmungs⸗ 
volle Weihnachtsvorführung „Zu den Sternen“, 
Gedichte und Chorgeſänge, eingeübt von Fräulein 
Paula Steinert, a es sreich ausgefüllt und 
machte auf das zahlreiche Fy 
und erbauenden Eindruck. 

Dieſe ſchöne Feier verdanken Hunderte von 
Menſchen der joe Steinert, die weder Mühe 


ublikum einen tiefen 


noch Aufwand ſcheut, um den hieſigen Gemeinde⸗ 
mitgliedern recht viel Freude und Segen zu be⸗ 
reiten. Am Spiel war die Deutſch⸗Koſchminer 
e beteiligt; großer Beifall krönte ihre Dar⸗ 
iekungen. Der Gewinn ift für den hieſigen 
Frauenverein beſtimmt. 

— — 


Eishocken-Turnier in Kattowitz 


Statt des Turniers in Krynica, das wegen 
Tauwetters abgejagi werden mußte, findet in 
Kattowitz ein Vierländerturnier Hat, an dem 
ſich Kanada, Oeſterreich, Deutſchland und Polen 
beteiligen. Das Programm ſieht folgende Br: 
gegnungen vor: 31. Dezember Rolen— Ottawa 
und Wiener E. V. — Brandenburger E. V., 1. Ja⸗ 
nuar Wiener E V.— Polen und Ottawa Brun: 
denburger E. V., 2. Januar Polen Brandenbur⸗ 
ger E. V. und Wiener E. V. Ottawa. 
—ñ ,, EEE ETEA O E aE E A 

Bei Stuhlverhaltung, Unterleibblutüberfüllung. 
Kongeſtionen, Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen. 
Atemnot, Herzklopfen, Migräne, Ohrenſauſen. 
Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das Na- 
türliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer ausgiebige 
Darmentleerung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. 
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ſtändig zu machen, in das Land kamen, arbeiteten 


durſtete. Anfang dieſes 
2 pra Regen, tam in jo ungeahnten Mengen, 


re 


das Land überflutete un 


Auch Tſumeb i 


L é en, eine dringende Notwendigkeit, 


2 geigi. Kein Wunder, daß auf diefe Weiſe viele 


Dofener 
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Wie es im einſligen deulſch⸗Südweſt ausſiehl 


Windhuk, im Dezember. Die Gehälter 1 be a die = penige 

Immer noch gibt es in der fernen Heimat Men- mes F 
ihen, die glauben, daß Sudweft Dec 8 herrſchen⸗ mal reduziert. Damit die Unzufriedenheit nicht 
den Welidepreſſion unbeeinflußt geblieben jet. 1 groß Der wurden ſomohl die Rechtsanwälte 
Das beweiſen die vielen Stellungsgeſuche, die hier Bei erg ie Stadtverwaltung aufgefordert dem 
ſowohl bei amtlichen Stellen als auch bei Privat⸗ I alt folgen. Der Stadtrat hat nicht nur 
perſonen eingehen. Schuld daran ſind ſicher viel⸗ beit ehälter dar Beamten, Angeſtellten und Ar- 
fach irreführende, zu opfimiftifd) gehaltene Berichte beiter den Verhältniſſen entſprechend bis zu 1275 
aus Südweſt. Die Zahl der noch vor kurzem mit 1 herabgeſetzt. ſondern hat nun auch Ent- 
jedem Dampfer Aer Arbeitſuchenden hat billerste rypene die mee Familien in 
inzwiſchen erheblich nachgelaſſen, anſcheinend di ee müſſen. Desgleichen hat 
9 55 beſſerer e über die Lage hier, De iſenbahnbehörde viele Angeſtellte entlaſſen. 


vielleicht auch als Folgeerſcheinung der Nolverord“ Die Anzahl der in der Union einschließlich Süd- 
nungen zu Hauſe. Zur beſſeren Veranſchaulichung 
der Kathe. daß Südweſt nicht mehr das glück⸗ 
und reichtumbringende Land ift, als das es noch 
vor wenigen Jahren gelten konnte, ſondern daß es 
außerordentlich hart unter der jetzigen Lage zu 
kämpfen hat, mögen einige Einzelheiten dienen. 

Noch vor zwei Jahren war es ad e 
daß in Südweſt niemand verhungere. Das hieß 
o viel wie daß jeder Arbeit und Auskommen 
and. Tatſächlich war es ſo. Die jungen Leute, 
ie ohne Stellung und ohne Mittel ſich ſelb⸗ 


weſt Gekündigten beträgt über 2000. Der Zug⸗ 
verkehr iſt 2 eingeſchränkt worden. 
anne ig von alfiſchbucht nach Kapſtadt 
verkehren nur noch einmal wöchentlich gegenüber 
zwei⸗ bzw. in der Saiſon dreimal. 


fh über einige weniger erfreuliche Aushilfsſtellen 
zu einem ihnen zuſagenden Bolten herauf, falls 
he nicht das Glück hatten, gleich einen ſolchen zu 
inden. Arbeitsloſigkeit war etwas Unbekannte; 
SE t 

ie 


wet 
hat ſich inzwiſchen verändert, und wer 


nicht ſelbſt den Rückgan miterlebt hat, wird 
ſeine Plötzlichkeit und Intenſität kaum begreifen 
können. Die große Trockenheit der letzten 


Jahre hatte dem Land ſchon großen Schaden ge⸗ 
tan. Die Farmer erlitlen unglaubliche Verluſte 
an Vieh, das in Scharen Bo eee und ver⸗ 
ahres kam der heiß er⸗ 


aß ſich ſein Segen teilweiſe ſehr bald als frag⸗ 
lich erweiſen mußte. Produkte der Farmer, wle 
Eier, Butter, Milch, erſchienen in ſo großen 
Quantitäten auf dem Markt, daß kein X bfa 

mehr gefunden werden konnte. Unter der alls 
gemeinen Weltwirtſchaftslage litt die Viehzucht. 
Sjen. die früher im Verlauf bis zu 10 fel. 
brachten, werden mit bis zu 5 Litrl. gehandelt. 
Katatulfelle, der Haupterwerbszweig der Farmer, 


koſten anſtatt bis zu 2 Eſtrl. nur noch höchſtens 
1 pr i bi Janb. 45 Í 
t 5 x X 
„Det es qrten Gleg, His, bas, Can, sie Perlenfiſcherei 


war das Schließen der Diamantminen in Lüderitz⸗ 
bucht wodurch eine große geht Stellungſuchender 
s d das Leben diefer s 
blühenden Stadt erloſch. Es folgte die Einſtel⸗ 
lung der Kupferminenbetriebe in Tſumeb, wodurch 
wieder über 100 Weiße ihren Erwerb verloren. 
heute eine faſt tote Stadt, 
Südweſt lernte den Beet! Arbeitsloſigkeit fen- 
nen, und es wurden Schritte ergriffen, um zu 


ins 
koſtbare Beu 
ahren des vorigen Satr 
Faß - dieſem Gewerbe. 
90 eln in der Nähe der Torres⸗Straße, an der 
a es weder 
rbeitslofen- noch Kranfenfaljen Abt; und die 
ſoziale Lii ausſchließlich in Händen der Rir- 
chen und beſtehenden Frauenvereine liegt, denen 
die Mittel jedoch auch nur lärglich zufließen. 
Weder Staat noch Stadt ſind 0 hieſigem Geſe 
in irgendeiner Weiſe verantwortlich für das Woh 
bzw. Wehe der Bedürftigen. Die Arbeitsloſen 
wurden von ſeiten der Regierung und Stadt⸗ 
verwaltung an Stelle von Eingeborenen bei dem 
Bau des großen Dammes, der die Waſſerverſor⸗ 
gung Windhuks 8 ſoll, eingeſtellt, gegen 
eine Vergütung, die der größten Not ſteuerte. Der 
Tageslohn für dieſe Arbeit beträgt 5 Schilling 
pro Tag für Unverheiratete gegenüber einem 
Durchſchnitislohn von 18 Schilling im allgemeinen. 
Verheiratete erhalten 


u 
ebe 


ein ſolcher * 
r 


orenen mit vorgehaltenem Revo 


chon 
der Ausbeu⸗ 
vorzu⸗ 


Wie im lezten Heft der Londoner „Empire 

Review“ beige! 3 erſtreckt ſich heute die 
eringe Zulagen. Weit e von der N e 957 dem 

AAE A E E un Di m 
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Andere haben Beſchäftigung bei Notftandsweges üdweſtlichen Teil don Reu-Guineo, 

bauten gefunden oder freie nt und Der, In bie ägelich rund 

pflegung gegen Arbeitsleiſtung auf Farmen. 


Natürlich hat auch die allgemeine Geſchäfts⸗ g te der 


lage unter dem Rückgang der Farmwirtſchaft und ie rlfiſcher gebrau keine eppn 

der Induſtrie gome Manche Geſchäftsleute woher halb. die Muscheln Teller 
mußten Bankerokt 2 oder liquidieren, nur dicht genug „um das Netzſchleppen rentabel 
weil die n ußenſtände nicht bezahlt zu machen. SG ermuihein werden nur durch 
wurden. Das Kreditſyſtem iſt von kass ier Iche aucher geſammelt. nn fie in verhältuiemählg 
ausgedehnt. Es gibt nur wenig Menſchen, die |jeihtem er werden, find die 


funden i 

uer meij h aber bei einer Tiefe von 
mefr als 18 bis 20 Meter mifen fie eine Taucher⸗ 
Ausrültung tragen, weil fie in fo zur nadt 
nicht arbeiten kännen. Die nackten Ta 
brauchen wen Gerätjaften. Sie fetten ihren 
evtl, | Körper ein, en 8 Watte in die 

mmer, 


während des Monats die Geſchäftsleute mit Bar- 
800 beglücken. Jeder hat ſein Konto: bei dem 
äcker, bei dem Friſeur, bei den Hotels für Däm⸗ 
merſchoppen und dergl., bei Taxichauffeuren, bei 
Lebensmittellieferanten und ſo fort. as geht jo 
weit, daß fogar Briefmarken, die man 
aushilfsweiſe in einem bekannten Store nach 
ſchluß leiht, auf Konto geſchrieben werden, 
nungsliebende . bezahlen die Monats» 
rechnungen alle ein bis zwei oder drei Monate, 
andere me warten, zahlen Fat e erft 
wenn die letzte Mahnung kommt, ganz gleich, o 
fie ein Bankkonto haben oder nicht zahlen können, 
Nur ge: dieſes Kreditweſen ift es manchen Mens 
ſchen noch möglich, ihren gewohnten Lebensſtan⸗ 
dard beizubehalten, bis eines Tages die große 
Demastierung kommt. Die Geſchäftsinhaber aber 
müſſen IR ihre Qangmut büßen. Selten haben 
die Lieferanten jo viel Geduld mit ihnen. So 
haben in den letzten Monaten viele gute Firmen 
Schluß machen müſſen, andere werden nur noch 
mühſelig von Banten oder großen Unternehmen 


i Ohren und K en eine etwa ein ges 
td» |Ipeltenes © ‚do oder einen Zwicker aus 

Iopatt, auf die Naſenlöcher. An einer Bi 
ſchnur befeſtigen fie einen idenkorb, der en 
ur Au Der 


n 
auer . o lange fi den Atem anhalten 


kann, ſchnell ichſt viele Muſcheln, ſteckt ſie 
3 und ſheßt * e Ober 


rauen fa 
ie Männer. 

Der Taucher hängt ſich mit einer Hand an den 
Rand des tes und ſucht mit einem Glas, das 
er mit der anderen Hand unter die Waſſerfläche 

lt, den Meeresboden Muſcheln ab. So⸗ 
id I er das Glas ins 


u 
Grauen falt” oe die Kuıc 


erfäufer und Büroangeſtellte gekündigt wurden, 
ohne Ausſicht auf andere Arbeitsmöglichkeit. 
Andere Angeitellte find im Gehalt ſtark gekürzt 
und müſſen froh ſein, wenn ſie überhaupt noch 
ihren Lebensunterhalt verdienen. Buchhalter, 
die mit einem Gehalt von 30—35 Lſtrl. gekündigt 
wurden, würden froh ſein, wenn ſie durch Bezie⸗ 
hung eine Stellung zu 15 Lſtrl. wieder bekommen 


ej ein, läßt ſich ein 
unter Wajer inten, wendet ſchnell und ſchwimmt, 
den Kopf voran, bis hinunter zum Meeresboden, 
wo er eilig die Muſcheln ſammelt. Nur wenige 
würden Daß auch Firmen, die nicht nötig hätten. Taucher können länger als andert alb Minuten 
an ihren Angeſtellten zu ſparen, Nutzen aus dieſen unter Waſſer bleiben. Es gibt aber einige be⸗ 
Umſtänden ziehen, iſt menſchlich begreiflich. zumal ſonders geſchickte, die bis zu 160 Sekunden 
die höheren Behörden mit Kündigungen un Ger e e können. 3 un, Fa 

haltsfürzungen das allerbeite Beiſpiel geben. Schon 1894 waren die ſeichten Stellen ſo weit 


Dagegen iſt der 
nd des $ 


We 


€r 


Es iſt begreiflich, ns durch dieje ganzen Um- 
fände die Lebensatmoſphäre Südweſts ſich ſtark 
nerändert hat. Die DR at auch hier ihren 
Stempel eiſern aufgedrückt. Es würde zu weit 
ühren, darüber zu berichten, inwieweit die Zu⸗ 
tände durch ehler der jetzigen W FANG 
(Union) herbeigeführt worden find. Viellei 

bringt der Mandatswechſel im kommenden Fru 

— eine Aenderung und ir anf zum. Bej- 
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eren. Zurzeit aber können wir unjeren Lands⸗ 
leuten in der Heimat, die hoffen, ſich hier ein 
Leben aufbauen zu können, im aligemeinen nur 
dringend abraten, zu tommen, fel ft, wenn es 
ihnen glüden follte, die ſehr erſchwerten Aus⸗ und 
inreiſebedingungen zu erfüllen. Denn das ift 
die Tragik der heutigen Zeit und trifft auf Süd⸗ 
weſt jetzt genau ſo zu wie auf Deutſchland und 
gang Europa: Es gibt nicht mehr genug einträg⸗ 
iche Arbeit, und nicht einmal Tüchtigkeit Prier 
orankom⸗ 


eiſerner Wille zur Arbeit verbürgen 
Erfolg. 


men und 


in Auſtralien 


Romantik ſchwindet — Eine Induſtrie mit 2,6 Millionen Mart Jahresgewinn 


abgeſucht, daß die Pexlenfiſ 
wäſſer ausg nt wurde. 
Taucher⸗Ausrüſtung l 
nackte Taucher eine Seltenheit geworden. Die 
Tau „ bietet außer der 
feit, in größerer Tiefe zu arbeiten, den weiteren 
Vorteil, daß der Taucher ſeine Arbeit mehrere 
Stunden lang ununterbrochen fortſetzen kann. 
Die gewöhnliche Tiefe, in die fetzt getaucht 
wird, ijt 15 Faden oder 27,5 Meter. 
In dieſer Tiefe arbeitet der Taucher den 
ganzen Tag und kommt nur zu den Mahl⸗ 


rei auf tiefere Ge⸗ 
un mußte man zur 
und ſeitdem {md 


Anker, und die Taucher ftiegen hinab, um in dem 
Umkreis zu arbeiten, den ihnen 1 Luftſchlauch 
geſtattete. Heute haben ſich die Verhältniſſe ge⸗ 
ändert. je Muſcheln liegen jetzt zu dünn, als 
daß das alte Verfahren 5 noch lohnte. Jetzt 
ahren die Boote über der Längsachſe der Fun 

ſe en langſam hinweg, und der Taucher ſitzt 


rittlings auf dem Anker, ny weit hinunter- 
laſſen wird, daß er anderthalb Meter über dem 
eeresboden hängt. Der Taucher i e 
Boden, über den er langſam hinweggleitet, in 
dem Dämmerlicht ab. und wenn er Periwuſcheln 
erblickt, re er zweimal ſcharf an feiner Signal⸗ 
leine. s bedeutet: „Qajjet die n 
Luftſchlauch weiter herunter und % vor Unter! 
5 12 eine Beſonderheit der Per muſcheln, daß 

in ö Menge nur dort gefunde I 
n, wo die Meeresitrömung ſtark ift. Läuft die 
Strömung weniger als drei Knoten, ſo mag man 
wohl Muſcheln finden, aber ſie ſind dann faul 
und wurm naig Dagegen nd die in ſtarker 
Strömung gefundenen uſcheln rein und dick 
aber In diefen Gegenden kann der Taucher leicht 
in Gef 


ieſer Rieſenfiſch, auch 1 4 e 
(rod⸗cod] genannt, it der ſchlimmſte Feind 
$ des Tauchers. 
Er wird bis zu 2,5 Meter lang und wiegt meh- 
rere Zentner. Der Rieſenfiſch fürchtet ſich nicht vor 
der Taucher⸗Ausrüſtung, er ſchwimmt langſam 
heran, ſtarrt in das Fenſter des Taucherhelms, 
chnuppert herum, bis er die Hand des Tauchers 
fine, und beißt fie dann ab. Der einzige Schutz 
agegen iſt. 10—12 Meter in die Höhe zu gehen 
und außer Sehweite dieſes kurzſichtigen und trä- 
gen Ungeheuers zu bleiben oder an die Oberfläche 
aufzuſteigen und ein paar Dynamitpatronen hin⸗ 
unterzuwerfen, die es töten oder verjagen. 
ai der furchtſamſte Bummler 
Meeres, Selbſt wenn er hungrig ift, ver- 
lingt er lieber Aas, als daß er ſich auf einen 
Kampf einläßt. Wenn der Taucher einem grohen 
und hungrigen Hai begegnet, beunruhigt er Ti 
nicht, ſolange der Fiſch nicht zu ie an feinen 


E 


Luftſchlauch kommt, denn gewöhnli 
aus dem Taucherhelm einige Luftblaſen aufſteigen 
u laſſen, um den Hai zu vertreiben. \ 
Die Perlenſiſcher⸗Konzerne find durchweg in 
5 anſtraliſchen Hände 
die Schiffsleute aber ſind heute faft ausnahmslos 
apaner, und das Tauchen beſorgen Südſee⸗Inſu⸗ 
aner oder auſtraliſche Eingeborene, die durch Jah⸗ 
resverträge verpflichtet werden. Das Leben der 
Perlenfiſcher iſt ziemlich eintönig, aber bequem, 
und die erlenfiſcheret iſt, obwohl ſie viel von 
us Romantik verloren hat, eine bodenſtändige 
Induſtrie geworden, die eine ſichere Zukunft hat. 


ſucht den 985 


eine und den]! 


kommen, denn hier lebt der „Rieſen⸗ S 


ch wirtſchaft. 


genügt es, |, 
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Freitag, den 
1. Januar 1932 


Amt H TININ 


Rundfunkecke 


Nuubfunkprogramꝶm für Sonuteg, 3. Januar. 
Breslau— Gleiwitz. 7: Von Hamburg: Brem en tt. 
222 $ 5 0 Sch ihar 
11.30: Von Ber- 


14.30: 
Minuten Modes 
1 J 
tt. 18 15: Jugend u $ 
Aal. Kleine Kin 


n 
Anſchl.: Sportrejultate vom Sonn- 


= m 
Von Senra Bremer Hafenkonzert. 8—10.05: Uebe 
von Berlin, 8: Für den L 


Matinee. 30: Bon 
14.30: Bon Berlin: Abel Duette u. J. S. na Eng- 
liſche Suite A⸗moll. : Die Harfe (Harſenſolo, Geſänge 
zur Harfe, Bibelſtellen). 15.40: Von Berlin: r 
mußt. 18.15: Menſchen im Beruf. 18.35: Carl einer: 
Goethes okkulte Erlebniſſe. 19: Von i Ein Königs 
berger Hauskonzert zur Zeit Kants. 19,50: Sportnachrichten. 
20: Aus dem Cafe Berlin: Zigeunetmuſik. 20.30: Von Wien: 
Wiener Abend. 22.10: Wetters, Tages» und Sportnachrichten. 
Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Rundfuntprogramm für Montag, 4. Januar. 


Breslau-Sleiwig.. 6.45: Für Tag und Stunde. Auſchl. 
Morgenfongert auf Saaliat en. 12: Konzert. 14.15: 
plattentonzert. 15.25: Kinderſprechſtunde: Wir 
kunft. arianne Bruns antwortet Kindern. 50: Das 
Buch des Tages. 2 2 rg vr ii — 
deulſche Geſicht von London. 17.40: Goethe ng 

‚10: Minuten Franzöſiſch. 18.25: Fünfzehn M 
10 dee e g ee SE 
me inſchaft 


19.10: Better fir bie Landwirtihaft., 
Abendmufif bes Kataru a alaita-Ordeflers, 19.55: 


. 2l: 
10: AE etter Preſſe, > 157 


Finttennifger Br eaterplau 
lin: Frühte 
1 5 Wi Mare 2 


unktechniſcher Brieſtaſten. 
wulterhanjen. 6.50 ca.: Bon 
28 23 rgang für Einhettskurzſchrift. 
Lene il aft. Anſchl.: Volkstümliches 
platten). 14: Von Berlin: 
40: Stunde für die reifere 
unk. 16.30: Von Berlin: 
htbaren Partnern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: 
etter für die Landwirtſchaft. 19: Stunde des Landwirts. 
19.30: Von Berlin: Tanzabend. 21: Tages- und Sportnach⸗ 
richten. 21.10: Von Frankfurt: Aus beſſſſcher Bergan —.— 
örbilder. 22.15: Politiſche Zeitungsihau, Anſchl.: Wetters, 


Orfehertongert (Sója 
jejte 

14.45: HAA ane. 
16: — 
: Muffat t uns 


ages⸗ und Sportnachrichten. Anſchl. bis 24: Von Leipzig: 
Unkerhaltungsmuſik. 
Nundſuntprogramm für Dienstag, 5. Januar. 
Breslau— Gleiwitz. 6.45; r Tag und Stunde. Anſchl. 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 12: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 12.15: Konzert 
15.25: Kinderfunt, 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Inter- 


nationale Volkslleder. — — 
Stunde der werktätigen Frau. 18.30. wird Sie inter 
eilieren! ; für die Landwirtſchaft. Anf 


ch 
. . 19.90: altu bei 
De ap . 0. Münſche ur t. Toltslümlices Ron- 


ert. 2 £ 
eit, Wetter, Preſſe, S rogrammänderungen. 22.30: 
5 gpinieripiete A Placid, 22.45—24: Unterhaltungs- 


und Tanzmuſik. 
Königswuſterhau 6.50 ca.: Bon Berlin: n 
11.80: Lehrgan r praftifhe Landwirte. 12: tter für 
Er haft. guet Ein Querſchnitt du Schall · 

rt. 15: rſtunde. 
8 30: Von eivalg: Konzert. 18: 
ohig: „ 18.30: Gejpräģe über Muf 18.55: 
fia die Landwirtſchaft. 19: Engliſch f 
19.20: Gedanken der Zeit. 20: Von Mühlacker: 
nut einmal — das kommt nicht wieder.“ 10: Vo 
Orcheſterkonzert. 22.10: Wetter, Tages» und Sportnach⸗ 
richten. 22.30 —0.80: Unterhaltungsmuft 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 8. Januar. 

Breslau- Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Stunde. Anſcht.: 
Morgenkonzert auf gm: en. 12: Samuel, 14.15: Shall» 
lattenkonzert. 15.20. Elternſtunde. 16: ken h 
fabe örming: Das Mä x 
leimig: Heitere Geſchichten aus 16. 
Bon Gletwig: Lieder Laute. 17.10: Gleiwitz: 
ter landw. Helene, * Schleſiſcher Humor. Mund⸗ 
artlihe Plauderei. 17.30: Gleiwig: Hei Kolenda, Kos 
lenda! eufahrsum ur: Bethleka⸗Singen. Die Weiſen aus 
dem Morgenland. Örbilder aus dem oberſchleſiſchen Bolts- 
leiwitz: Wetter für die Landwirtſchaft. 


Foelderfam liet aus eigenen Werken. 
derholung). 

zu Treppe (Helte res 

ger des Stückes. 22: 3 
22.30: ni 


ca.: Von Berlin: Frü a 

11.30: Lehrgang für praf- 
12: Weiter für die Landwirt ach. 1515 

drei Könige (Schallplatten). 14: 
Jugendſtunde. 15,45: 
unt. 16.30: Bon Hembu 
as deutihe Lied. 
fir die Sandmwirtfhaft. 19: Stu 
19.30: Volkswirtſchaftsfunk. 20: Von Ha 
Konzert. 22: Wetter, Tages, und Sportnachrichten. 
bis 0.80: Von Berlin: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


Aundfunipesgramm für Dounerstag, 7. Januar, 


Breslau—Gleiwig. 6.45: Für Tag und Stunde. Anschl.: 
Morgenkonzert sup 87 4 1015: Schulfunk. 12: 2 
der Landwirt wi Schall 


en muß! 12.15: Konzert. 14.15: 
lattenkonzert. 15.25; Kinderſtunde. 15.50: Das De. des 
n e Tre e e 
niereffi 18.05: er e Land aft. nigi.: 
1 3 Stunde ber Arbeit. I: 
Wbendmuft. 20: Goethe 
e Qan- 
7 Sinalv Us. 22: 
eit, etter, telje, 
dis 22.45: Schleſten im 
anftaltungen. 


15: Kinderſtunde. 15.45: 16: 

Von Berlin: maert. 18: Hoch⸗ 

$ ch für 9 e 18.55: Wetter 

ür die Landwirtſchaft. 19: Stunde Landwirts. 19,30: 

geſchichte des deutſchen Rundfunks. 20: Aktuelle 

Stunde. 20.30: Von Berlin: „Der Poſtillon von Lonſumeau“. 

22: Wetters, Tages- und Sportnachrichten. Anſchl. 0.80 · 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


Kundfunkprogramm für Freitag, 8. Januar. 
6.45; Stunde. Anjhl.: 
iy en: F, 
50: Das Buch 
. 17.40: F 
tunde der Mufil. 18 


18.30: 
Wandlungen des 1 
An 


Qand- 


: Da ird Si 
Goethebildniſ — 19: We 
2 Abendmufik. 85: 

Wetter (Wiederholung). 
0 


ehn Minuten Eſperanto. 

8 

ochenſchau im 

bis 0.30; Tanzm 


pria e A 


14: Bon 
15.40. Jugendſtunde. 
: Konzert. 7 
18.55: Wetter für die 

Vortrag für Aerzte 
80. : Von Langenberg: Der 
| junge Tages- und Spärtnachrichten 
Auſcht bis 24: Von Langenberg. Nachtmufft. 


17.30: Hoch⸗ 


* 


> 4 Sg al 2 0 A020 


* 


t 
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N 


Der — von sporadischen Auftriebtendenzen abgesehen | ausserordentlich ungünstig. 


Wurde nur in 
die Fabrik iu 
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Polens Wirtschaft an der Jahreswende 
Rückschau und Ausblick 


Das nunmehr abgelaufene Jahr 1931 stellt eines der 
bewegtesten Wirtschaltslahre dar, das nicht nur Polen, 
sondern auch seine unmittelbaren und entfernten Nach- 


barm in der Nachkriegszeit erlebt haben. Nachdem weisen, 
das Frühjahr bis etwa in den April hinein eine leichte | Dadurch wird auch das Bild der Umsatzgestaltung in 
Besserung der Wirtschaftslage gebracht hatte, die sich der Kunstdünger. 
teilweise im Glelchtakt mit einer entsprechenden in- getrübt, die allerdings angesichts der schlechten Ernte- 
ternationalen Entspannung der weltwirtschaft voll- | ergebnisse von 56.6 Mill. dz für Roggen, 22.0 Mill. dz 
zog, lösten im Sommer verschiedene wirschaftliche | für Weizen, 14.7 Mill. dz für Gerste und 23.9 Mill. dz 
und politische Ereignisse, ausgehend von dem Zusam- | für 


menbruch der Oesterreichischen Creditanstalt, 
eine Vertrauenskrise grössten Umfanges 


aus, die ganz Mitteleuropa erfasste und sich aui Polen | und 
angesichts seiner geographischen Lage und der un-|zwungeu sieht. 


mittelbaren Nachbarschaft der von der Krise beson- 


ders bart erfassten Staaten Deutschland, Oesterreich | haben iut letzten Jahre einen ueuen Stoss uach unten 
und Ungarn, besonders schwer auswirken musste. erhalten. Der industrielle Produktionsindex ist von 
Wenn auch die von Polen kurziristig auigenommenen | 109.7 im Oktober 1930 auf 85.8 im Oktober 1931 ge- 
Kredite nicht einen Bruchteil der Gelder darstellen, | sunken und liegt damit etwa 21 Prozent unter Vor- 
die die früher erwähnten Länder an das Ausland |jahreshöbe. Lediglich der Koulenbergbau weist 
schulden, so wurden doch auch hier Millionenbeträge | steigende Produktions- und Absatzzahlen. und daher 
vom Ausland innerhalb kürzester Zeit von den pol- auch etwas höhere Erträgnisse aui. An 
nischen Banken abgezogen, die diesem Ansturm nur in den ersten zehn Monaten 31.3 (30.6 Mill. t im Jahre 
unter Einsatz all ihrer Kräfte gewachsen waren, Das 1930) gefördert. Der Export betrug in den ersten elf 
Misstrauen im Auslande liess auch die Zuversicht der | Monaten wertmässig 313.1 Miil. zt gegen 305.5 Mill. zł 
inländischen Einleger erlahmen und führte zu starken in der gleichen Vorjahreszeit. 
Abhebunzen bei Banken und Sparkassen. die bisher | Eisonproduktion im Vorjahre noch aui einem relativ 
noch nicht zum Stillstand gekommen sind. Kaum war beiriedigenden Stand, so zeigt die Entwicklung in die- 
die Erschütterung der mitteleuropäischen Kreditkrise sem Jahre einen jähen Abstieg. Wurde so gerade die 


gebannt, als piötzlich von England aus mit dem Sturz 


der englischen Währung und der Losiösung vom Gold- in allen Wirtschaitszweigen und durch den Fehlschlag 
standard ein neuer Unruheherd entstand, der auch der Bausaison in Mitieideuschait gezogen. 
Polens Wirtschaft an einer Stelle traf, die sich gegen- der Absatzkrise im In- und Ausland von 
über der Weltkrise bisher noch am widerstandsfähig- | Woche mehr Felerschichten einlegen. die Arbeitszeit 
sten erwiesen hatte, im Aussenhandel. So stehen wir |immeriort verkürzen und Betriebe gänzlich stillegen 
am Ende des Berichtsjahres nicht nur inmitten eines |muss. Wie schwer sie heyte um ihre Existenz kämpit, 
ungeahnten volkswirtschaftlichen Niedergauges unsers | wird 

n I jes, sondern auch in einer Zeit weltwirt» | striert, dass das grösste Unternehmen. 
Unruhe grössten Ausmasses in allen dens hütte. in den letzten Tagen sich unter Ge- 


Staaten der Erde. 
Das Gesamtbild der Wirtschaft Polens zeigt zegen- 


über dem Jahre 1930 einen weiteren rapiden Abstieg. naten 1930 auf 309 000 t im Perlodenabschniit 1931. 


Andauernder Rückgang der inlandskonjunktur, 
sinkende Beschäftigu 
werbe und damit Im Einklang Anstieg der 
losenzitier aui einen 
erreichten Umfang (270 000 gegen 


lebenswichtigsten Artikel stark beeinträchtigt, 
Insolvenzwelle, die noch im Steigen begriffen ist, 
beängstigende Zunahme der Wechselproteste, 


inngseinstellungen und Zusammenbrüche alter Indu- sterben 
strie- und Handelshäuser, fast gänzlicher Stillstand | Die Baumwoll- und Wollindustrie, Gross- und Klein- 
der Investitions- und Gründungstätigkeit, Defizit im handel lagen Im Argen. und die Zahl der Insolvenzen 
als nahm erschreckend zu, 


Staatshaushalt und Aktivität der Handelsbilanz 
typische Begleiterscheinung der Depression 
endem Aussenhandel — so stellen sich 


— Ueberblick über das Wirtschaftsjahr 


In allen Zweigen der Produktion, in Industrie, Hun- 133.8 Millionen im Vorfahre ausgeführt. Auch die 
sich Arbeitsintensität, | übrigen Industrien haben schlecht abgeschnitten. Das 

in Hand damit die Renta- Leder- und Schuhgewerbe stand während des ganzen 
Die Verschärfung der Gesamt- Jahres im Zeichen von Liquidierungen, Produktions- 
lage ist — neben der Weltwirtschaltskrise — in erster | einschränkungen und umfassenden Arbeitseinstellun- 


und Landwirtschaft haben 
Auftragseiniauf und Hand 
bilität stark gesenkt. 


Linie eine Folge der anhaltenden 

Schwierigkeiten der Landwirtschaft, 
deren kritische Lage sich durch eine Reihe von Mo- 
menten im letzien Jahre wesentlich zugespitzt hat. 


— anhaltende Preisrückgang in Getreide schuf eine 
Verringerung der ländiichen Kaufkraft, die sich auf 

Gebieten der Produktion und des Absatzes er- 
beblich fühlbar macht. Ihre wachsende Verschuldung 
— die Zinsenlast macht nahezu die Hälfte des Kapi- 
tals aus — der im gleichen Verhältnis sinkende Bo- 
denprels. der heute durchschnittlich 40 Prozent der 
Preise vor 2—3 Jahren ausmacht, und der anhaltende. 


Von den Aktiengesellschaften 


„Akwawit“ — dividendenlos 


Am 23. Dezember fand die Generalversammiung der 
AG. Akwawit“ statt, bei der Bilanz und Geschäfts- 
bericht für das verilossene Rechnungsiahr vorgelegt 
wurden, Den ungünstigen Wirtschaftsverhältnissen 
hat sich die Gesellschait durch eine weitgehende 
Reorganisation ihres Betriebes angepasst; es wurden 
Fusionen mit der Spirituosenjabrik Winkelhausen in 
Stargard und mit der „Rektyiikacla Warszawska“ 
durchgeführt. Die chemische Fabrik der Gesellschaft 
ist stiligelegt worden. Die Herstellung von Spiri- 
tuosen verringerte sich im Vergleich zum Vorlahre 
um 20.52 Prozent. Die Kartotieltlockentabrikation 
der Lissaer Fabrik betrieben, während 
Friedhelm stillag. Infolge der Finanz- 
und Absatzschwierigkelten schliesst die Bilanz wit 
einem Verlust von 79 000 z? ab, der aus dem Reserve- 
ionds gedeckt wird. Bei den Wahlen wurden sämt- 
liche Aufsichtsratsmitrlieder wiedergewählt; der Posten 
des verstorbenen Auisichtsratsmitgliedes v. Wendortt, 
dessen Verdienste um die Gesellschaft mit ehrenden 
Worten hervorgeboben wurden, soli durch Kooptation 
besetzt werden. 


Der Stand der Bank Przemysłowców 


Wie b mitge allt wird, wird sich die Divi- 
In er Baut Polski für das Jahr 1931 auf 10 bis 
Bisher betrug die Dividende der 


der 
R belaufen 
PR bekanntlich stets 15 Prozent. Der ver- 


ug in Industrie, Handel und Ge- | 1052 000 aui 956 000 t zurück. 

Arbeits- | arbeitenden und Maschinenin 
bisher noch nie um diese Zeit das Geschäft sehr ungünstig; gegen Jahresende muss- 
220 000 im Vor- ten In den meisten Abteilungen Feierschichten 
jahr), anhaltend schwere Geid. und Kreditmarktlage, eingelegt 
Abziehung des inländischen Kapitals sowie Zurück- Arbeitswoche gekürzt werden. Die schwere Lage dic- 
ziehung von Auslandsgelderu, sinkende Kaufkraft der ses Industriezweiges 
Bevölkerung aut einen Tieistand, der den Absatz der stand der Bautätigkeit alles eher als beruhigende 
eine | Aussichten für den Rest des Winters. Neben der Eisen- 


Zah- die Textilindustrie betroffen. Hier geht das Massen- 


die | nahmelähigkeit des Inlandsmarktes auf den Export zu 
charakteristischsten Merkmale bei einem program- verlegen. sind gleichfalls misslungen; in den ersten 
1931 elt Monaten 1931 wurden Woll- und Baumwollgewebe, 


bisher noch nicht zum Stillstand gekommene Preis- 
rückgang für landwirtschaitliche Produkte, wobei die 
Notierungen in Polen einen besonderen Tieistand auf- 
haben ihre Rentabilität stark beeinträchtigt. 


und Landmaschinenindustrie sehr 


Hafer keine grossen Hoffnungen auf eine saison- 
mässige Belebung des Herbst- und Frühlahrsgeschäfts 
setzen dürfte und sich zu umfassenden Stillegungen 
immerwährenden Betriebseinschränkungen ge- 


Produktion und Absatz der Industrie 


ohle wurden 


Hielt sich aber die 


Eisenindustrie am schwersten durch die Stagnation 
die iniolge 
Woche zu 


wohl am deutlichsten durch die Tatsache illu- 
die Frie- 


richtsaufsicht stellen musste. Die Rohelsenproduktion 
verringerte sich von 405 000 t in den ersten zebn Mo- 


in der gleichen Zeit ging die Rohstahler zeugung von 
Auch in der eisenver- 
dustrie gestaltete sich 


und im der Maschinenindustrie die 


eröffnet bei dem völligen Still- 


industrie erscheint wohl am stärksten von der Krise 


gesessener Beiriebe unveräudert weiter. 


Die Versuche, das absatz- 
Schwergewicht bei der nur geringen Auf- 


Jute- und Seidenerzeugnisse im Werte von 114.4 gegen 


gen. Nicht besser stand es um die Naphthalndustrie, 
die Papier- und Zuckerindustrie. welche Produktions- 
und Ausfuhrziffern erreicht haben, die welt unter den 
Vorjahren liegen. Die auf dem Holzmarkt war 
Iniolge des ständigen 
Rückganges der Holzausiukr — während der ersten 
ell Monate l. J. erreichte sie nur 167.1 Mill. gegen 
258.3 Mill. zł in 1930 — befindet sich die Holzwirt- 
schaft In einer schweren Krise, die durch die Holzein- 
fuhrsperre Frankreichs und Belgiens eine weitere Ver- 
schärfung erfahren hat. ` 

Die Schmälerung des allgemeinen Produktlonsum- 
fanges kommt besonders deutlich im 

Rückgang des Aussenhandels 

zum Ausdruck, wobei die sinkende Kaufkrait und 
Kreditkrise naturgemäss einen ungleich stärkeren 
Rückgang der Einfuhr auslöste. Die Wareneinfuhr ist 
von 2087 Mill. z? in den ersten eli Monaten 1930 auf 
1371 Mill, zł im gleichen Zeitraum 1931 gesunken, die 
Ausluhr zeigt mit 1761 Mill. zi ein Manko um rund 
489 Mill zł. So erirenlich die Feststellung einer 
relativ wenig gesunkenen Ausfuhr ist, so bedauerlich 
bleibt aber die Tatsache. dass das Exportgeschäft zu- 
meist nur unter verlustreichen Abschlüssen und Ver- 
käufen aufrechierbalten werden konnte. Die scharfe 
Drosselung der Einfuhr führte dazu, dass die Handels- 
bilanz boch aktiv geblieben ist und gegenüber einem 
Ueberschuss von 163 Mill. zt in den ersten ell Mo- 
naten d. J. mit einem Aktivum von 390 Mill. zł ab- 
schliesst, Leider lässt die verworrene internationale 
handelspolitische Lage, welche im wesentlichen 
Währungsschwierigkeiten verursacht worden ist. er- 
warten, dass dieser — neben der Stabilität des 
Ztoty — einzige Lichtpunkt in dem sonst trüben 
Wirtschaitsbild in den nächsten Monaten eine schwere 
Trübung erfahren wird. Denn mit der Abkehr der 
englischen und skandinavischen Währung vom Gold- 
standard und ihrer etwa 25—-30prozentigen Entwertung 
hat sich die polnische Konkurrenzfäblgkelt auf den 
wichtigsten Ausfuhrmärkten erheblich verringert. Da- 
zu kommt noch, dass zahlreiche europälsche und über- 
seeische Länder Eiufuhrkontingentierungen und Zoll- 
haben. Weitere export- 


tur, die Schwäc 
dende Lasi der Verschuldung, der Besteuerung 


den 
achteten Kaplialsflucht sowie Zurückzlehung von Aus- 
landsgeldern und Versteſfuug des Geldinarktes gefun- 


hohe Ansprüche gestellt wurden. Zu End 
1930 bezliterten sich ihre Gold- und Devisen 

aut 975 Mil. 21. Ende. November 1931 aber nur noch 
auf 809 Mill, l. Der Notenumlauf bat sich von 1328 


ringerte Dividendensatz für das Jahr 1931 wird mit auf 1211 Mill. zł, das Wechselporteieuille von 672 zł 


den k hmen der Bank Polski begründet. 
—— 1 — über den Dividendensatz 


aut 636 Mill. z? verringert. Auch das Anwachsen 
und Ausgleichsverfahren sowie der Wechsel- 


wird vom Aufsichtsrat Mitte Januar gefasst werden. proteste zeigt die anhaltenden Schwierigkeiten. Eine 


Gerichtsaufsicht der Friedenshütte 
; genehmigt 


Am 29. Dezember 
gericht die V. über die vom 
Friedenshütte —— Gerichtsaufsicht statt. Nach- 


dem der Generaldirektor 


Wechselrekordzitfer mit 1223 Mill. zł von Januar bis 
November und die Zunahme der Konkurse reden elne 
harte Sprache. Während in 1928 nur 288 und 1929 
516 Zahlungseinstellungen verzeichnet wurden, haben 


fand im Kattowitzer Bezirks- | dieselben in den ersten neun Monaten 1931 allein die 
Vorstand der beängstigende Höhe von 551 erreicht. 


Die Banken und Börsen hatten ein schlechtes Jahr. 


Lewalski in längeren Aus- Durch die grössere Vorsicht in der Krediterteilung 


führungen die augenblickliche Laue des Betriebes und und durch namhafte Verluste dürften die Gewinne aus 


die Gründe, 
erörtert batte, gab das Gericht dem Antrage 


„die zur Zahlungselustellung geiührt hätten.] Provisionen und Zinsen einen starken Auslall erleiden 
statt. und daher die Dividenden der Banken tief unter denen 


Die Aktiva der Hütte sollen die Passiva um 37 Mill. j ges Vorjahres liegen. wozu noch der Wegiall des 


Złoty übersteigen, 


Börsengeschäftes hinzukommt., der gewaltig zusammen- 


ausserordentlich ungünstig ab. 

dieses Berichtsiahres zeigt sich ein Tleistand der pol- 

nischen und der internationalen Wrtschaftslage, der 
gesproch 


Hoifnung zulässt, 
Leideusweges erreicht und der Zeitpunkt eines 
Wiederanstieges nahe ist. Erwartung 


entwertung — nur in Grossbritannien. 
Produktionsrückgänge lediglich in den teilweise durch 


schienenen Einfuhrverbote, die sunächst ab I. Ja- 
nuar 1932 für ein Jahr Gültigkeit haben, umfassen 
folgende Positionen des Zolltarifes. 


den aus 78, Abs. 4: Kautschuk- u. Guttaperchasehuhe, 
Schnallen 
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schrumpite, während die Kurse bis zum Jahresende 
ein fortwährendes Abbröckeln zeigen. 


Das Jahr 1931 schliesst für die polnische Wirtschaft 
An der Wende 


lediglich die seit mehreren Jahren aus eue 
dass nunmehr das Ende des 


Für diese 
wieder nur die Vermutung anzuführen, dass schwerere 


Lasten kaum mehr denkbar sind, Richtiger als eine 
unfruchtbare Prophezeiung ist es aber, in der Kritik 
des Gewesenen und gestützt auf die Erfahrungen aus 
den begangenen Irrtümern den bessere 
Zukunft zu suchen. 


Weg für eine 


Deutschland und 
die Weliwirtschaft 


Wenig Hoffnung auf baldige Besserung 
Das Berliner Institut für Konjunkturiorschung on 


im neuesten Vierteliahrshefit folgende Diagnose: 
Deutschland hat sich die Lage weiter zugespitzt. Pro- 


duktion und Absatz sind anhaltend nach abwärts ge- 
richtet, die Arbeitslosigkeit steigt — auch konjunktu- 
rell — beschleunigt an. Durch die Notverordnung ver- 
sucht die Reichsregierung der immer bedrohlicher 


werdenden Entwicklung entgegenzutreten, Die Haupt- 
schwierigkeiten für die Kreditinstitute lagen darin, 


dass bei starkem Einlagenschwund Rückzlehung der 
Kredite nicht möglich war, Den Baransprüchen konn. 
ien die Kreditinstitute durch hobe Wechseleinreichun- 


gen bei der Reichsbank genügen. Die Folge war eine 


starke Ausdehnung des Reichsbankkredits bei 
zeitirem Gold- und Devisenschwund. Bel sin 
Einfuhr und steigender Ausfuhr ist der Ausfuhrüber- 
schuss von 139 Mili. Mark im Juni auf fast 400 MM. 
Mark im Oktober gestiegen. Neben 

wirken hierin 


Salsontendenzes 
y die Verschärfung der Krise (Eintuhr- 
rückgang) sowie die Russlandexporte aus. Im Hin- 


blick auf die Hemmungen, die der deutschen Ausfuhr 
durch wäh Massnahmen 
im Ausland entstehen. kann mit einem Rückgang des 


rungs- und handelspolltische 


Ausiuhrüberschusses ge werden. Die Welt- 
marktpreise sind seit Aufgabe des Goldstandards 
durch England erneut Die internationale 


Kreditkrise dauert an. Produktion und Umsätze 
schrumpfen weiter. Schwache Ansätze zu elner Be- 
lebung sich — als Rückw der Valuta- 


Flucht in die Sachwerte begünstigten Verbrauchs- 


güterindustrien weniger stark, Die Agrarmärkte stehen 
nach einer vorübergehenden Hausse erneut im Zeichen 
der Baisse. Trotz gewisser Entlastungen auf der An- 
gebotselte einiger Märkte fehlen für eine Prelsstabifi- 
tät die Vorbedingungen auf der Nachfrageseite, so- 
lange die Kreditmärkte erstarrt sind und die Massen- 
kaufkraft In allen Volkswirtschaften 

Der „Keapitalstreik“ misstrauischer Sparer 
den Deilationsdruck. Die protektionistische Krisen- 
aktion in den Ländern 

handelsbeziehungen ab, Eine konjunkturelle Konsoli- 
dierung ist in der Weltwirtschaft somit noch nicht er- 


weiter schrumoft. 
verschä: 


einzelnen schnürt die Welt- 


Freitag, den 1. Januar 1932 


kennbar, Eine günstige Entwicklung 1932 wird davon 
abhängen, ob es gelingt, die eingefrorenen Kurzkredite 
langfristig zu iundieren und die Systemwidrigkeiten 
der internationalen Kreditverflechtung, insbesondere 
die politische Verschuldung. zu beseitigen. 


Abbau der Dumpingausfuhr 
von Kohle? 


Infolge der fortschreitenden Pfund-Entwertung ist 
der Reinertrag je t polnische Steinkohle, die nach den 
sog. Freilandsmärkten ausgeführt wird, nach dem Be- 
rechnungen der ostoberschlesischen Schwerindustrie 
jetzt um 50 Prozent gegenüber dem September ge- 
fallen und beträgt nur noch wenig mehr als 5 M loco 
Grube. Im Finanzausschuss des ostoberschlesischen 
Seim bat Generaldirektor Cybulski von der Allpol- 
nischen Kohlenkonvention auseinandergestzt. dass die 
Koblenindustrie bei Aufrechterhaltung des Exports im 
bisherigen Umfange mit einem Netto-Jahresverlust 
von mindestens 60 Min. z? aui den Gesamtahsatz 
rechnen müsse, und dass sie die Ausfuhr zu Verlust- 
preisen daher verringern müsse, Gleichzeitig hat die 
Korfanty-Partei im Kattowitzer Sejm beantragt, dass 
der Dumpingexport vom Steinkohle überhaupt einge- 
stellt und die Inlandspreise für Steinkohle entspre- 
chend gesenkt werden, wovon ein Anwachsen der 
Kohlenverbrauches in Polen selbst erwartet wird. Die 
polnische Reglerungspresse tritt diesem Vorschlage 
jedoch scharf entgegen und erklärt, die Regierung 
werden einen Abbau des Kohlenexports nicht zulas- 
sen, nachdem dieser Export zur Aktivgestaltung der 
polnischen Handelsbilanz unerlässlich sei und schor 
so grosse Opfer eriordert habe. 


Der Spirituspreis 
in der laufenden Kampagne 


Durch Verordaung des Ministerrates ist der Spiris 
tuspreis, den das Monopol den Brennereien für die 
en Abnalmekontingente zahlt. für die ein- 
toigenderm festgesetzt 


festgesetzt 

zeinen Wolewodschaiten assen 

worden: 

Wojewodschaft Warschau 71,37 

— Lodz 70.10 
2 Kielce 73.08 
” Lublin 71,27 
— Blatystok 77.0 
— Wing 81.81 
» Nowogrodek 72,67 
“ Wolhynien 74.67 
>» Posen 66,86 
n Pommerellen 706 
» Krakau 75,20 
” Lemberg 78.47 
” Stanlslan 73.51 
» Tarnopol 71.13 
* Schiesien 


Die Einfuhrverbote 


Die in Nr. 111 vom 29. d. Mte., Pos. 865 er · 


Pos. Warenbezeichnung. 

aus 1: Körnergetreide und Hülsenfrüchte, 

aus 3: Mehl, Grütze, Malz, polierte Erbsen, 

ans 4, Abs. 1, 2: Mehle: Maismehl, Reismehl und 
Kartoffelstärke, 

aus 5: Gemüse und Hackfrüchte, 

aus 6, Abs. 1 und Anm. 1: Frische 

aus 6, Abs. 2 und Anm. 1: Obst und frische 
Beeren, gesalzene, eingewässerte, außer den 
besonders erwähnten, 

aus 24: Zuckerwaren sowie Erzeugnisse ams Obet 
und Beeren, 

aus 25: Hefe, 

aus 26: Hopfen und Hopfenextrakt, 

aus 27: Arak, Rum, Koniak, Pflaumen u. a 
Liköre, roher und gereinigter Spriritus, Li 
köre und ähnliche Getränke jeder Stärke, 

aus 29: Honigmet, Porter, Bier, 

aus 37, Abs. 1, 2, 3, 5: Fische und Kawiar (mit 
Ausnahme von Heringen unter Abs. 4), 

aus 41 aus Abs. 1 und 2: * und unge- 
mahlene Thomasschlacke, 

aus 44 aus Abs. la I: frische gesalsene Därme, 

aus 51, Abs. 5: Öl- und Fettsäuren, 

aus 54: Robleder, 

aus 55, Abs. 3: weiches Oberleder von Rindern, 
Pferden und Kälbern, 

aus 57, Abs. 1 u. Anm.: Lederschuhe, mit Aus- 
nahme der besonders erwähnten, 

ans 57, Abs. 4 u. Aum.: Leder aller 
Art, Galanteriewaren usw., 

aus 57, Abs. 3 u. Anm. Ib: Lacklederschuhe usw., 

aus 59, Abs. 4: gruntierte Zimmermanns-, 
cher- und Stellmachererzeugnisse, gefärbt 
oder geteert, 

aus 59, Abs. 3a: Böttcher- 
erzeugnisse, außer den 

aus 59, Abs. 5b: bearbeitete Dauben, 

aus 74, Abs. 5: Töpfergeräte und -Erzeugnisse, 

besonders nicht erwähnt, auch 


ver | aus 78: Spiegelscheiben, Spiegel, Tafelglas über 


5 mm stark, 

mit Stoffen, Leder, usw. 
aus 88, Abs. 5: Galoschen, 

aus 105, Abs. 6a I: Soda- Wasserstoffoxyd, un- 


Kobalt u. a. Metalle, 
wähnt, in Schienen, Blechen usw. 

aus 143, Abe. 5: Erz, Bronze usw. andere Metall- 
grade, außer den besonders erwähnten, 

aus 143, Abs. 6: gebrannte Bleche, 

aus 149, Abs. 1, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 13: Erzeug- 
nisse aus Kupfer und anderen Metallen und 
Metallgraden, erwähnt in Pos. 143, 


aus 153, Abs. 2 u. Anm.: Tür- und Vorhänge- 
schlösser, 

aus 155, Abs. 2 u. Anm.: Draht aus Kupfer und 
Kupfergraden, 


aus 156, Abs. 10, 11, 12 und Anm.: isse 
aus Kupferdraht usw., elektrische Leitungen 
usw., Kabel usw. (der ganze Punkt), 
158: Messerwaren, 

aus 160. Abs. 1: Sensen und Sicheln, 


aus 160, Abs. 2: Schaufeln, Gaben new. (der 
anze Punkt), 
61: Werkzeuge, die im Handwerk, bei 
schönen Künsten und im der Industrie be- 


zur Hebung, Senkung und V von 
F 

aus 167, Abs. 8: hydraulische Winden außer 
Personen- und Warenwinden usw. (der ganse 


Punkt,) 
o TSS - 
on, a ektropu 
1 elektrischen Motor und Motor- 


pumpen, 


L- | aus 167, Abs. 18: Motall-Bearbeitungsmasehinen, 


aus 167, Abs. 27: Nähmaschinen aller Art, 

aus 167, Abs. 30: Armaturen usw. (der ganse 
Punkt), 

aus 169, Ale J: 8 rE” Teris 

pparate usw. (der ganse 

aus 169, Abs. 20: Glühbirnen und Fassungen; 

aus 169, Abs. 22: Installationsmaterialien für 
elektrische Anlagen, 

aus 169, Abs. 29: Radioapparate und ihre Teils, 

aus 173, Abs. 3: Fahrräder, 3 

aus 173, Abs. 7: Metallteile von- Fahrrädern m 

aus 176, Abs. 4: chemisch 8 Papier- 


er, 5 
apier (Abs. aller Arten von 
Yulkanfibern (Abs. 3), 

184: Garne aus Fasernmaterialien aus Pankt 
2 u. 3, Pos. 179, } 


aus 186: Abs. 2, 3: Spinnwolle, 


vietten, Handtächer, 
(Pos. 192 u. 193 ganz), 
199: Wollgewebe. 

200: Halbwollgewebe, 

205: gehekelte, geflochtene und Posamemtier- 


materialien, 
209: Wäsche, Bekleidung und Konfektion. 
die unter den Textilmaterialien nicht be- 
sonders erwähnt ist, und zwar fertige und un- 
fertige Damenhüte, Mützchen u. a. Kopf- 
bekleidung, 


verzollt nach den allgem. Anm., 

aus 211, Abs. 1, 2: Schirme, Sehirmehen und 
Schirmstöcke, 

aus 179, Abs. 5 und Anm.: Manilahanf, neusec- 
ländischer Flachs und alle anderen Pflanzen- 
materialien, die Hanf oder Flachs ersetzen. 
212: Knöpfe und Klammern, Í 

aus 216, Abs. 1: Schreibmaterialien, Zeichen- 
materialien usw. (der ganze Punkt), 

aus 216, Abs. 4: Bleistifte und Schreibfedern. 


es nicht 
erwähnte für den häuslichen 
Gebrauch, 
aus 167, Abs. 7: Vorriehtungen und Maschinen 


allgem. Anm. zu Pos. 183—209: sämtliche Waren 
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Märkte Getreide. Bromberg, 30. Dezember. Notie- Hamburger Cifnotierungen für Aus-] Kopenhagen 167.50, Oslo 166.00, Sofia 6.48, Stock- 
— rungen der ludustrie- und Handelskammer für 100 kgliandsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- | holm 169.00, Italien 45.30, Montreal 7.23. 
Getreide. Posen, 31. Dezember. Amt'iche |in Złoty franko Veriadestation: Weizen 23—23.50, | burger Marktes (bil. je 100 kg). Weizen: Manitoba I ‚Effekten: 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Roggen 24.75—25.25, Mahlgerste 20.50—21.75. Brau- schw. 6.30, Dezember-Abladung 6.30. do. II schw.] Es motierten: 3%ige Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
5 n N | gerste 24.50—26, Hafer 21.75—22:25. Weizenkleie 14.25 | 5.90, 8.90, Hardwinter 1 Goli 5.80, Rosa Fé (79 kg) | 30. (J. 4%ige Prämien-Invest.-Anleihe 78 (—). 4%ige 
k 3 bis 16. Roggenkleie 15.50—16, Viktoriaerbsen 23—28. | Januar-Februar 5. Barusso (79 kg) Januar-Februar | Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III] 43.25 (43.50), 5pro- 
Transaktionspreise: Tendenz: ruhig. 3.024. Bahia (79 kg) Januar, Februar 5.07%. Gerste: | zentige Staatl. Konvert.-Anleihe 38-39 (38), 6%ige 
Roggen 250 O0. 27.25 ‚Danzig, 30. Dezember. Letzte amtliche Notierung | Donau (61.62 kg) 5.30, Januar 1932 8.38. La Plata | Dollar-Anleite 83 (—). 7%ige Stabilisierungs-Anleihe 
F h 24.75 für 100 kz. Weizen, 128 Pid., weiss 15, Weizen, 128 (64—65 kg) Januar-Februar 5.05, 61—62 kg Janusr- 50 (49.75). 
: st Pid., rot, bunt 14,50, Roggen 15.60. Gerste, feine 18 Februar 4.95. Roggen: La Plata (72—73. kg) De-] Bank Polski 105 (105), Sole Potasowe 95—96 (96), 
Richtpreise: bis 15.50, Gerste, mittel 14.2515, Fuitergerste 13.25, zember-Januar 1932 4.75. Mais: La Plata loko schw. | Lilpop 12.50 (14.50). Tendenz: schwächer, 
Weizen 24:50—94:7p F n 10, Weizenkieie 16. Zufuhr näch|2.. Sender 19832.40; Februar. 2.10. Donau (Galon) Amtliche Devisenkurse 
à 2 * 2 —＋j3ũ: ͤãʃ 5 . anzig in agg.: eizen 2, Roggen 4, Gerste „schw. 3.30. ung 3.35, Januar 3.38. aler; 2 
Gerste 04—66 EK. 20.50—21.50 Kleie und Oelkuchen 6. Saaten 2. Unclipped Plata (46—47 kg) Januar-Februar 4. Clipped 30. 12 | 30. 12.] 29. 12. 29. 12. 
Gerste JB Kg â 2? 22.25 23.25 Produktenbericūt, Berlin, 30. Dezember.] Plata (51—52 kg) Januar-Februar; 4.22%. Weizen- S | Brisk 1 ca human 
Braugeiste III] 28.50-27.00 |Welzen etwas fester. Im Produktenverkehr war die |kleie: Bran schw. 3.80. Januar 1932 3.80, Leinsaat: | 4 wytordam — — — —— | 357.20] 359.00] 336.90] 358.70 
Hafe 6 ala ar 28.002.500 Preisgestaltung heute nicht ganz einheitlich. Die Um- La Plata (96 %) 7.45, Januar 1932 7.45. Rizinus Be- Gene 3 ei 57 7705 
Roggenmehl (65% mm . . 38.50 — 39.50 1 hat im 8 — in Bere zember-Jauuar 12/17/6. Bombay Januar 11/7/6. Pe I) = = = = 211221215. 123.84 re 
Weizenmehl (68% sev. .. 36.20-88.75 e 17 a man erst abwarten will, welches Aus- zucker. Magde bar k. 29. Dezember. Preise Long a — — [123.84] 124.40 
Weizenkleie „...s-ersenseere. 14.50-15.50 — e 008 M 5 er Ni für Welsszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs-] ye, 2 Be akra besi ae 2 9 75 
Weizenkleie (grob). 15.50 — 16.5% [notwendigsten Bedart, besonders, da auch das Mehl- steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestatlon p, _ 34.87] 35.05 34.88] 35.06 
Roggenkl eie . 16.25—17.25 geschält eine Belebung vermissen lässt. An der Küste Magdeburg und Umgebung bei Mengen von A ad bin P tai == 286.35] 26.4] 26.35 26.47 
ps 32.00-33.00 |hat allerdings die bessere Nachirage für Weizen. ins. 200 Zentnet gemahlenen Melis bei prompter Lieferung | Pre — — = — e PA 
P e AMEA 24.00—28.00 besondere zur kurziristigen Verladung. angehalten, Innerhalb 10 Tagen: —. Lieferung Dezember 31.50. | km — — — = = — zer — | 45.38 45,62 
Folgererbs en 29.00 32.00 und es wurden etwa 1 Mark höhere Preise als gestern Tendenz: ruhig. Dassg — — — — — — | 173.67] 174.53] 173.87] 174.73 
Fabrikkartoffeln pro Kilo * tg . 1 handelsrechtlichen Fa EPE Bö Bukarest - — | — 7 1 am; 
> KEN am es auch zu Preissteigerungen um etwa 1.50 Mark. Zi -—————— 1173.47 174.3: 3.571 174.4: 
Sent .. 33.00-40.00 jda die Welzenandienungen gering bleiben. Demgegen- OICHEF rar — 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu f über waren heute wieder 1260 t Roggen gekündigt 7% Wohnungsobligationen d. Stadt Posen 88 G. 8% Tendenz: schwächer. 
anderen Bedingungen: Roggen 15 to., Weizen worden, bei denen allerdings teilweise aui einen Min- Obligationen d, Stadt Posen aus dem Jahre 1926 B li Bö 
30 to. derwert erkannt werden musste. 02B, aus den Jahren 1927. und 1929 92 G. Piandbriefe Berliner rse 
R lg a ge Ba En 1 a d. Wesipoln, Städt. Kreditgesellschaft, 90 G: Obliga- Amtliche Devisenkurse 
arlon Zunächst nicht zur Notiz. Am Roggenprompt- tionen d. Bank Komunalny Kredytowy 91 G. Dollar- g 
Fü L markt bestand wenig Kauflust, so diss gestrige Preise | priete 67.50 G (67.50). Amortis.-Dollarbriete 70—75 G, H 
ur ung enkr anke zumeist nicht durchzuholen waren. In Weizenmehl er. | Konvert.-Pfandbriefe 28.50—28 +, Roggenbrlefe 14.25B | ee! 2.523 
E Kome n der e eee (14.25). Tendenz: etwas reger. Landes — —— $S 
stagulert last völlig. Am Haier- und Gerstenmarkt| G = Na 9 et, esch, * jan. | New York - = = = |} 21 
Sanatorium bleibt das Geschäft uneniwickeit, die Preise sind no- $ VVV er 9850 "53.78 
minell kaum verändert. Die Nachfrage für Weizen- s F 85.07 
Dr. Römpler exportscheine hat etwas nachgelassen, das Preisniveau Danziger Börse 8 . 32.38 
war für Weizen- und Roggenexporischeine gehalten. Helsingfors — — — — — 5.906 
Gö b d f Berlin, 30. Dezember. Getreide und Oelsaaten| Danzig. 30, Dezember, Scheck London 17.43. | Italien 21.45 
r e P S F EN per * 3 ab ae A s Dollarnoten 5.12%, Reichsmarknoten 121%. Złoty- Janpala vica T —— — en 
oldmar zen, märk. 215—217, Roggen, märk. f noten 37.46. sunge (Kowao) = — — — . 
in Schlesien - Bez. Breslau 184—186. Braugerste 151—164, Futter- und Industrie- | f. i men | Kopenhagon — — — — — 78.88 
560 m ü. Msp erste 148—150, Hafer. märk, 133-141 Weizenmehl Berg Here . 1 a aN W e a; 
5 26.75— 30.78. Roggenmehl 25.50-27.60, Weizenklele 9 Á $ k ee 16.56 
Herrlich gel. Heilanstalt bis 9.28, Roggenkleie 9.259,75, Viktorlaerbsen 21 bis |Reichsmarksoten und Auszahlung Berlin waren im ea er 12.48 
—— 27.50, Kleine Speiseerbsen 2224.80. Futtererbsen, 15 | Freiverkehr mit 120% —122%½ zu hören. Dollarnoten | schwin — — — — — — 82.26 
inmitten ausgedehnter bis „17.50. e N ; Ackarbohnes ER hörte man im Freiverkehr mit 1 während Sofis, .=- - - m m 2. 
ckeu 16—19. ue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen | Kabel New York etwas höher mit B. 127 notlerten. Penis — — — — — — # 
Tannenwaldungen und 13—15, neue Seradella 23—27, Trockenschnitzel 640 | Dor Zioty war leicht befestigt auf 57.40--82 für Noten Stockholm — 05 
großen Parkanlagen. bis 6:50, Soyaschrot, ab Hamburg 10, Kartoffeifiockon | cag 67,3860 für Auszahlung Warschau. 2222-77 
Erstklassige Verpflegung. Getreide-Termingeschäft. Berlin, d. 
Foki 30. Dezember. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn Warschauer Börse Ostdevisem Berlin, 30. Dezember. Aus- 
enn ý Meti tir 100 kg eir Aree Sack irel Berl Wiener Warschau, 30. Dezember. Im Privathandel wird | zoms Posen 47.25-47.45 (100 Ru. = 210.73— 211.61), 
Erfolgreiche Winterkur. ebt für e oryn. en | zeit: Dollar 8.98: Goldrubel 5.02, Tscherwonetz | Auszahlung ka owitz 47.25—47.45, Auszahlung War- 


Aerztlıcher Leiter: Chefarzt Dt. Birke. 
Prospekte durch die Verwaltung. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 


St. Matthäitirche. 


Jahresſchluß, 8 Uhr: Liturg. Gottes⸗ 


dienſt. Brummad. 9 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl. Derſ. 


Reujahr, 9 


Gottesdienſt. Vikar Hantw 


Ahr: 


zu 101/3 
Beichte und Abendmahl. Brummack. Montag, 4½½ Uhr: Mit- 


Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 
223.50—228, März 237.50 und Brief, Mai —.—: Rog- 
gen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Dezem- 
der 196—196.75. März 208.80. Mal 213: Hafer: Dezem- 
ber 150—145, März 184. Mal 161.50—160. 


Andacht in den Gemeinde-Sunagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag. abends 4 Uhr. 
Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10 (Neumonds⸗ 
verfündung Schwat), nachm. 4 Uhr. Sabbath- 
n Min. Werktägl. morg. 74, abends 
4 r. 


H englisches Pfund 30.25—30, deutsche Mark 
11. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.98. Bel- 


en 47.25—47.45; grosse polnische Noten 47.10 bis 


grad 15.65, Berlin 211.80, Bukarest 5.32, Spanien 75.50. Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


* * 
Ziegeleifachmann 
der über ein eigenes Vermögen von ca. zł 25 000.— 
verfügt, hat Gelegenheit, ein Ziegeleigrundſtück mit 200 
Morgen Landwirtihaft zu pachten. Bewerber können 


Eugenie Arlt 


alteberverf. der Frauenhilfe. onnerstag, abends 4 Ur: Jom Kippur ſich melden bei: j y 
: Gottesdienft. 1 . = 
„Sn. Tuugmäogenseren Decleg, ee | Soton, w Gerhard Staemmler, Św. Marcin 13, l. 
onntag, % Uhr: Spiel» und vete ; Synagoge B (Dominifanijla). Sonnabend, nachm. oznan, Zwierzyniecka 13. 
> rn A R 355 Uhr: Jugendandacht. } j 


Kino Metropolis | 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


Lachen ist gesund! 


59 AT und PATACHON« als ModekKönige. 


Auf der Bühne: Gastspiele — phänomenale Attraktionen! 


[Kino Metropolis 


Vorverkauf von 11.30—1.30 Uhr mittags. Tel. 11-55 


Eine Anzeige höhftens 80 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Orferteufheines ausgefolgt. 


Aber ſchriſtswort (fett) -- 30 Grofen 


jedes weitere Worb 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Vermietungen 


Wohnung 
4 Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Information v. 
Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. 
Maniewſfki, 
Solacz, Sotacka 23. 


Leerer Raum 
paſſend für kl. Büro od. 
Lager, evtl. auch für 
Verkauf, da nur 5 Min. 
von Zentrum in Poſen 

elegen, zu vermieten. 
Brill. Anfrag. u. Ause 
kunft bei F. Schatz, ul. 


Moſtowa 5 a. 


Zaden 
mit 2 Zimmer u, Küche, 
in verkehrsreicher Straße, 
wo über 20 Jahre Kolo- 
nialwaren⸗Geſchäft mit 
Backw. u. Milch betrieben 
wurde, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Monatl. 63 RM. 
Einrichtung vorhanden. 
Auch ſteht das Grundſt. 
außer Laden 6 Wohnun⸗ 
gen, zum Verkauf. 
Arthur Stieger, 
Schwerin a. / Warthe, 
Lindenſtr. 29. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 


š zu vermieten. 
Niegolewskich 2, Woh. 11 


Sauberes 
ruhiges Zimmer, elektr. Licht 
zu verm. W. Garbary 36, 
I. Eig., Wohnung 4. 


Frontzimmer 
2 auch 1 Zimmer mit 
Küchenbenußung, mit 
allen Bequemlichkeiten, 
preiswert zu vermieten. 
Matejki 57, Wohn. 7. 


Reines, ſonniges 


mer 

für 1 oder 2 Perſonen zu 
vermieten. 

Miynſka 13, Wohn. 6. 
—— — nz 
Alleinſt. Dame ſucht 
Mitbewohnerin 
Off. unter 2348 an die 

Geſchſt. d. Ztg. 
———— 2 — 

Möbliertes 


Zimmer zu vermieten. 
Poplinftich 2, ptr. rechts 


Gut möbliertes 
Simmer 
mit elektr. Licht, Telefon, 
Zentralheizung zu ver⸗ 

mieten. 
Sw. Marein 25, Woh. 5. 


Möbl. Zimmer 
p. 15. Januar 1932 zu 
vermieten. Kantaka 4, II. 
Wohnung 5. 


—?:ꝝä x — — ä S2 
Gut möbl. Zimmer 
mit aller Bequemlichkeit an 
nur beſſeren Herrn oder 
Dame zu vermieten. Waly 
Krol. Jadwigi 3a. W. 10. 


— [ äͤ³ů . ðAc: 
Nödl. vorderzimmer 
an 2 Herren ſofort zu ver 
mieten. Sw. Marein 52 53, 
I. Etage links. 

Möbliertes Jimmer 
fur 1. oder 2 Pexſonen, mit 
Kochgelegh. ſofort zu perm. 
Jezycka 34, Wohnung 6. 


Möbl. Zimmer 
See Ser 
ahnhof ſoſo ucht. 
Offener unter 2312 pr 
die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


An- u. Verkäufe 


Kolonial- und 
Eifenwarengefhäft 
auf dem Lande, krankheits⸗ 
halber zu verpachten. Off. u. 
2331 an die Geſchſt. d. Ztg. 


72 Morgen 
Land, Weizen⸗ u. Zucker⸗ 
rübenboden, geeignet für 
Gärtnerei, günſtig zu 
verkaufen. Lage 1% km 
von Poſen. Off. unter 
2345 an die Geſchſt. d. 
Zeitung. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie. erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 2. 95.—. 
Skóra i Ska., Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Schon jetzt 
zum Karneval, 
zur Hochzeit, 
zu Geſchenkzwecken 
maß man denken an 
gutes Cmielow⸗ Porzellan 
— Rein Alvaka⸗Beſtecke 
Ganze Ausſteuer. — 
Gut u. billig kauft man 
nur direkt in der Por 
zellangroßhandlung 
Wroniecka 24 im Hofe. 


nähmaſchine 
Singer, verſenkbar, faſt 
neu, abzugeben. 
Szyperſka 3, Wohn. 3. 
— — — — — 


pians 
kreuzſaitig, Nußbaum, ver⸗ 
kauft Braun, sw. Jozefa 2 
——ñ — — 


Fahrradmotor 
alt, 1- eventl. 2⸗Zyl., ſucht 
Fimmel, Nowy Tomyśl 
(Woj. Poznań). 


verkaufe 
Kaltbluthengſte A re 
6 Jahre alt, korrekter, flotter 
Gang, ftaıke, reine Kno 
fromm und zugfeſt. Preis 
12002. Sondermann, Pray 
boröwko, p. Szamotuly 
—— 


Sefhäftsgrundftüd 
bet Mk. 5000.— dtſch. Geld 
Anz. zu kaufen geſucht. On. u. 
2339 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Getreidegeſchäſt 
ſichere Exiſtenz, gute Gegend, 
in Kleinſtadt gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Offerten unter 
2321 an die Geſchſt. d Ztg. 
— — — — — 


Land wirtſchaft 
200—400 Morgen ku'tur- 
fähiger Boden zu kan en 
geſucht!“ Off. mit genauer 
Beſchreihung und Preisan⸗ 

aue unter 2334 a. d. 
Beſchſt. d. Zig. 


Filmphotoapparat 
1418 7. S Gobat 
zie neu, billig zu Der- 
kaufen. Off. u. 2333 a. 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


Raufe 
ſehr gut erhaltene, neuere 
Lanz⸗Lokomobile mit guten 
Keſſelpapieren. Offerten mit 
Preisangabe an Sonder- 
mann, Przyboröwko 
poczta Szamotuly. 


. Alleinmädchen 


niſſen 
Off. unt. 2346 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Alleinmaòchen 
m. guten Kochkenntniſſen 
ſucht von ſofort oder vom 
15. Januar Stellung in 
Poſen. Off. unter 2347 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — a 


Junge Frau 
ſucht Beſchäftigung in den 
M * 1 unter 
2341 an die Geſchſt. d. Ztg. 


i— — Uäẽ— 
Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Kranteuſchwefſler 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. losmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Miytiska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 


Mädchen 
für alles ſucht Stellung. 
Marie Fic, 
Murowana Goslina 
b. Frau Adlamezewska. 


leguni a us d 
egant ſchnell, bi 6 
ieee fen 


Küxſchnerarbeiten. me, 


Särtnergehilfe 
evangeli ch, ſucht Stellung 


Schloß oder Fb ene 


nerei bevorzugt. Offerten 
unter 2337 an die Ge⸗ 
ſchäftsſte lle d. Zig. 


Forſtlehrſtelle 
geſucht für meinen 17jähr. 
Sohn in lehreichem Revier. 

Oberinſpektor Fiſcher, 
Twierdzin p. Mogilno. 
EEE 

Immer wieder 
werden, trotz aller. Ware 


mungen, bei Sufeiten au 30, Se 


Grund erſchienener Chiffres 
Anzeigen Bilder. Original⸗ 
Zeugniſſe und andere für 
die Bewerber L 
Papiere beigefügt. a 
uns die Aufgeber ſolcher 
Anzeigen felten bekannt find, 
können wir in dieſen Fällen 
für die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten. 


Geſucht wird jüd. 
Lehrling 
für Lederhandlung bei 
freier Station. Off. unt. 
2349 an die Geſchſt. d. 
Zeitung. 


madchen 
für alles mit guten Koch⸗ 


enntniſſen zum 1. Janugr 
. L . 


Poznan, W. Marein 43: | Wohnung 9. 


Routinierter Lehrer 
für deutſchen Unterricht 
geſucht. Offerten mit Preis» 
angabe unter 2318 an die 
Geſchäftsſielle dieſer Zeitg. 


heirat. 
Soliden u. charaktervoll. 
eren paſſenden Alters 
it Gelegenheit geboten, 
in guter privat. Land⸗ 
wirtſchaft von 108 Morg., 
nahe der Stadt, einzi 
heiraten. Bin evang., 
r alt. Erforder⸗ 
liches Vermögen 8 bis 
10 000 zł. Gefl. Off. 
unt. 2350 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 
e ee eee e 


Kleine 
Anzeigen 


gehören 
in das 


Posener 
Tageblatt 


EEE 
Neujahrswunſch! 


„Zwei luſtige junge 
Mädchen haben den 
Wunſch, im neuen Jahre 
in den Hafen der Ehe zu 
ſegeln. Junge Herren, 
die uns begleiten wollen, 
können ſich melden, mög⸗ 
Ban mit Bild. Off. unt. 

51 an die Geſchſt. d. 
Zeitung. 


Verschiedenes 


Nãhmaſchinen 
Reparaturen an allen Fa⸗ 
brikaten ſchnell und billig 

Otto Mix, Poznan, 
Kantaka 6a. 


Handſchuhwäſche 
Reparaturen 


ſchnell u. billig. Dabrow- 
skiego 34 (Gartenhaus) 


Wohnung 19. 
Taubheit 
Ohrenſauſen, Ohrenfluß 


heilbar! Verlanget unent⸗ 
en belehrende Broſchüre. 


teile: Eufonja, Liszki 


kolo Krakowa. 


Wer 
hat Zahlungen in Deutſch⸗ 
land zu leiſten? Off. unter 
2343 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Nähmaſchnen 


neu u. gebraucht 

fabelhaft billig u 
Reparaturen Ki Ía 
fachmänniſchu. Š 


ichnell. „Wanda“, ozna 
Wielka 25. 


ý Unterriehi 7 


Engliſch und 
Frenzöjiich 
erteilt M. Doleow 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 
Eine Stunde 2 zL 


* 
RS 


e 


Poſener Tageblatt 


Am der Verteidiger 
des Angeklagten Pute Rechtsanwalt Eş u- A. 1242 . : * 
mare), kin Sue best, "Die Sebe Das politiſche Geſicht der Reparationen“) 


Bar ; 4 Von Profeſſor Dr. Friedrich Grimm (Eſſen) . 
Zu den. een Einflüſſen, welche die deut ich e Beſorg nis zerſtreut, daß, wenn] Hierauf, ſtellte Her riot feft: 


Punkte der Anklage Bezug nahm, vor allen Din⸗ 


gen auf die zahlreichen in der Anklage angeführ⸗ Dieſes M dos à 


den Zeitungs 3 deutſch⸗frun Ausſprache noch heute, und zwar etwa der Haager Schiedsgerichtshof die viel⸗ Ergebnis der Erörterung dieſes Morgens. * 
Rech t Gumati ſtellte eingangs feſt, ganz unnüßerweſſe, erſchweren, gehört auch der umſtrittene „ 7 des Poungſchen Ver⸗ Die ganze Ausſprache ſchloß mit einer Ti 
daß der aa de vielfach ein hiſtoriſcher Begriff der „Sanktionen“ Jedesmal wenn trages durch Deutſchland einmal feſtſtellen würde, nochmaligen feierlichen eſtſtellun fr 
genannt wird. Die Staatsanwälte hätten diefes 7 Wort jenſeit des Rheins von berufener dann Frankreich — nicht auf Grund der Ver⸗ r daß die franzöſiſche Regiern 8 * 

ler i oder unberufener Seite gebraucht wird, entſteht 1 Vertrages und nicht auf Grund beſon⸗ jefbft nach jeji cjielter Zerreikun —— ia 
ritten. müſſe man der Anſicht in Deutſchland ein Unbehagen, das allerdings derer Sanktionsvorbehalte des Haager: Abkom⸗ ſchen Plans, 2 Zutu 8 M 2 


í nur im Rahmen S 
der Einrichtung des Völkerbund 4 


ings dieje Bedeutung de îi z 
Ab 1 1 g des Progzeſſes = 
Maßnahmen in Gemäßheit des Artikels 13 


daß der wichtigſte Punkt dieſes Proz 
f k Er. Plug n Ter es 
jói te finden würde, Allerdings gebe es in 


erklärlich ift, wenn man an die Erfahrungen mens, die es nicht gibt, wohl aber aus dem 
der Aera Poincaré denkt. Das Bedauer⸗ ſogenannten allgemeinen Völkerrecht heraus — 
liche ijt hier wie bei manchen andern Punkten, daß zu neuen militäriſchen Operationen gegen Deutſch⸗ 
dieje Schwierigkeit zum großen Teil auf Miß land, insbefondere zu einer erneuten Rhein⸗ 
verſtändn iiie n beruht, weil die Bezeichnung landbeſetzung, 3 könnte. Auch dieſer 
„Sanktionen“ in Frankreich in einem viel allge⸗ Punkt wurde klargeſtellt. Nach einer bis 
meinern, untechniſchen Sinn gebraucht wird ins kleinſte pegende Ausſprache von mehreren 
und je ießlich alle Arten von Zwangsz|Tugen, die keinen Punkt im dunkeln ließ, er⸗ 
mitteln, Selbſthilfemitteln oder ſonftigen klärte Hetriot: 

pölkerrechtlichen Rechtsbehelfen umfaßt, während Wir find alle darüber einig, daß dies (die 
in Deutſchland dieſes franzöſiſche an gè- Handlungsfreigeit) nicht durch die Mittel einer 
wöhnlich in dem engern Sinn der anktionen des militäriſchen Operation geſchehen foll, 
Berjailler Vertrags verwendet wird, Es Noch deutlicher wurde det Gedanke durch den ji x Saba 
handelt ſich alſo bei der Sanktionsfrage um eine Abgeordneten Grumbach ausgeſprochen: worden fit, zu erklären, daß die Anlage I nur im 
nicht bis air reſtloſen Klarheit durchgeführte Er-| „Das mill zweifelsohne bejagen, daß die Wie⸗ | Nahmen des Völkerbunds Anwendung fin- 


des Völkerbundpakts ergreifen könne. 
ötterung, die jedenfalls in der öffentlichen derbeſetzung des Aheinfands nicht mehr als eine Es iſt eine bedeutſame Tatſache, daß er dies 


Darauf erwiderte Herriot: „Herr Miniſter⸗ 
präſident, wenn meine Ausführungen von geſtern 
und die Ausſprache von heute zum Erfolg gehabt 
haben, uns ale zu dieſem Ergebnis zu 
führen..“ Léon Blum: Fee u Die 
Kammer iſt einſtimmig in dieſer Auslegung.“ 
Herriot: 

Darüber kann ich mich nur freuen. Es ijt meri- 
voll, daß der Miniſterpräſident dahin gebracht 


Meinung in Deutſchland gewiſſe Uns der zuläſſigen Zwangsmaßnahmen betrachtet mer, erklärt hat. Ich bin damit zufriedengeſtellt, und 
klarheiten und Beſor gu iffe Hintersfpen uist 9 5 „eber 515 deter J danke ihm.“ } 
, militäriige | Das ift bie tLare juriftilge Lage 
aſtung des deutſch⸗fran | 5 nahmen jein? td man Tru i 
ee 5 fei 1850 0 Wa e ganz klar ma 27 a ` n!“ N: ah 
und deutlich ausgeſprochen: 2 Dieſer Feſtſtellung hat kein franzöſiſcher 
Juriſtiſch geſprochen gibt es die Sanktionen Abgeordneter widerſproche K A N WA 
des Verſailler Vertrages nicht mehr. Sie ſolcher der Rechten, ſelbſt Tarbieu nicht. Der Ab⸗ 
find mit dem Haager Abkommen erloſchen. gearöneke Soulier, der Berichterſtatter des 
SE { uswärtigen Ausſchuſſes und Vertreter der Re- 
nen Des Berja t Vertrages ierungsmehrheit, erklärte vielmehr unter Beis 
feierlich mer A und es fall: „Wir find einverſtanden!!“ Grumbad 
beſteht auch in rechtlicher Beziehung volle fuhr fort: 
eit darüber, daß dieſe Sanktionen nicht „Wenn wir einer Meinung jind, jo iſt es von 
wieder auflebe Ar können. . Vorteil, es zu jagen und zu unterſtreichen. Denn 
Beunruhigung ift in Deutſchland dadurch ent- | dann wird die ganze Welt mijjen, daß Frankreich 
tanden, daß aus Anlaß der Haager Abmachungen in keinem Fall die Rücklehr zum Krieg 
ardien aus eee Gründen damals wünſcht. Die ganze Welt würde wiſſen, daß gegen: 
zunächſt gewiſſe Erklärungen apgab die etwas über einem Deutschland, das den Poungſchen Plan 
unklax waren, es. vielleicht auch fein ſollten. Die zerreißen würde, Frankreich an den Völker⸗ 
hieran ſich anknüpſonde Aussprache über die Han: |b und appellieren wirde, um wirt ſchaft⸗ 
ger Sanktionen und Vorbehalte hat im Deutſch⸗ liche und finanzielle Maßnahme n, die Weg 
land die Freude an der Rheinlandräumung ver⸗ den Kredit Deutschlands erſchüttern würden, zu einer nochmaligen Beſetzung der Rheinlande zu 
Man hätte jene angeblichen Aeußerungen | ergreifen,“ : erreichen. 
ardieus unbeachtet laſſen können; denn mağ- 5 
gebend für die Nechtslage waren nur die Terte, 


jo find fie doch juriſtiſch klar. Es gibt kein D ý ch RB eſſ 
bab t. Hubert rechnel mit der Preſſe ab 
und es einen ſranzöſiſchen Vorbehalt „ Poſen, 31. Dezember. Am heutigen Don- ziehung des Klägers Dr Hubert dem Spion 
dis auf Wiederbe sung der Rheinlande. a kotten ſich die Redakteure — icher gro⸗ anon die ae war, Her Kläger Dr. Hubert 
Es darf hier keine Unklarheit bleiben, die ſich ßen Zeitungen in Poſen wegen Beleidigung des weiſt darauf hin, daß der Vorwurf eines Spions 
zu einer für Deutſchland gefährlichen Legende | Rizeitaroften und Profeſſors an der Poſener Anj⸗ der ſchärfſte ſei, der gegen einen Polen erhoben 
verdichten könnte. veritat, Dr. Hubert, zu verantworten. Im Laufe werden könne. Rechtsanwalt Grzegorzewſti ers 
Es darf, nachdem das En lenken des Swiecicki⸗Prozeſſes haben fie nach Anſicht des widert, daß das Anſehen und der Nuf des Klä⸗ 
angenommen morden ijt, auch keine inner⸗ ägers Dr. Ze tt Nachrichten verbreitet, die gers durch den Swiecicki-Prozek bereits: derartig 
politie Balzigın Er in Dea tide feinen Ruf und fein Anſehen herabſetzen follen. gelitten habe, daß eine weitere Herabwürdigung 
5 der inte ilen lan bd über die BeTung r Haager Klan⸗] Als erſter hatte fih der Schriftleiter des lokalen iiberhaupt nicht mehr möglich fein fann, y 
= i ae u. Aa BA p 3 Teils des . aj: Tageblattes Erich Jaenſch, Auch der Gerichtshof betont in einer Urteils- 
i ſörbern. wegen einer Notiz zu verantworten, die vor Be⸗ Begründung, daß ie ganze Stadt Posen von Ge⸗ 
T 


4 , E 2 f y 2 m 
4 Das Merf — 2 en v. Gwinners 3 inn des Bogis DUN u Tageblatt“ ere rüchten über Dr. Hubert erfüllt fei. Eine Herabe 


Die tatſächliche und politiſche Lage aber 
ift fo, daß nach meinem Erachten auch nicht zu be⸗ 
ſorgen iſt, daß irgendeine franzöſiſche Regierung 
es wagen würde, über dieſe Rechtslage hinweg⸗ 
zugehen und dennoch die Rheinlande nochmals 


ſagt einmal, daß 
tie 


daß die angekündigte moraliſche tierung von 
Marital Wi tin bit e durchgeführt 
worden ſei. Sehr ausführlich beiprigt er dann zu besetzen. Jacques Bainville mal, 

ku das Imponierende an der franzöſiſchen hiſtoriſchen 
Politit ſei, daß ſie niemals im Irrtum beharrt, 
ſondern frets aus Fehlern gelernt habe. 
Die Rhein⸗ und Ruhrbeſetzung war 
ein Fehler. Die nochmalige Beſetzung 
würde ein noch viel größerer Fehler 
jein. Sie würde in der ganzen Welt, aber 
auch in Frankreich Ber auf ſofortigen Wider: 
ſtand ſtoßen. Selbſt die unerſchüttertſten An⸗ 
Jünger der Meberlieferung dürften heute er 
annt haben, — es, wenn man ſo etwas ſchon 
will, für ihre Politik nützlicher iſt, das Ziel Riche⸗ 
lieus auf anderm als über den Verſuch 


Nach etwa fiebenitündiger Rede ſchloß 
anwalt Szumanſti ſeine Ausführungen. 
rer Donnerstag werden die Rechtsanwälte 

ardſz und Dabrowf ki ſprechen. A 
TE 


Minifterpräfident Pryftor 
wieder in Warſchau 
c Warſchau, 31. Dezember. (Eig. Tel.) 


Mimiſterpräſident Pryſtor ift geſtern nach⸗ 
mittag von — kurzen We eine den 


er in Druskien ni e War 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtstättateit weber 
aufgenommen. 


Gründer, Sammler und Bankier: 


Arthur von Gwinner 7 


Im 76, Lebensjahr ſtarb, wie wir 
bereits kurz meldeten, der bekannte 
— — v. Spin 
ner; ſchied einer der 
der rn le Welt populär 


pa 
— 


3 

í i Die unklaren erjten Erklärungen Tardieus, die f di k f 

Saat nein n — den Anlaß zur S danoi gaben, find e war. * ericht war u. a. auf die würdigung käme daher kaum in Frage. Darum 
an der Deutſchen Bank gegeben war Zur , erbindung Dr. Huberts mit dem Spion Bogdas |P % 
85 wirkte weit über die Grenzen feines Lan- aber auch ſpäter durch den großen Redekainpf now hin ewſeſen und in dieſem Zufammenh peT er den Angeklagten von den Vorwürfen, 
Fr aus und verihajite einem Namen überall Herriot⸗Grumbach⸗Tardien vor der Tramzöfifchen | mit tibun auf eine Notiz im Noc Kurſer! ie ih aus den §§ 185 und 187 ergeben frei, 
Itung. Am Auſſchwung der deutſchen Wirt: Kammer vollſtändig richtiggeſtellt worden. (Kam⸗ eſagt nn 4 baß in biden Pro 9 s = außerdem brauche eine Entſchädigung dem Kläger 
ida 12 den Vorkriegsjahren arbeitete Arthur merausſprachen vom 27. 28., 29. März 1930, Te Hubert eine Spiona eaffäre Nerd hein 1011 nicht geleiſtet zu werden. Lediglich auf Grund 
v. r an wichtigſter Stelle mit nal Officiel S. 1315 bis 1407, Senatsausſprache genr 78 le bei des § 186 (Verbreitung einer Tatſache, welche 
Als er 1894 in den Borſtand der Deutschen vom ö. April 1930, Journal Sfficiel S. 82 iz. | Daraufhin erhob ber Brivatfläger Dr, Hubert bei 
er Deutſchen vom 5. 930, J í ù 3: 

Bank eintrat, hatte er ſich bereits e en Ich darf im einzelnen hier auf meine oben ans 
zemacht. r. tte Ne — chung im Kr Darſtellung in der Deutſchen Juriſten⸗ 

‚  pemeritanilhen Pacific⸗Bahn geför⸗ Zeitung verweilen, und es iſt bedauerlich, da 

dert, e die internationale Petroleum dieſe große Kammerausſprache in Deutſchla 
und ene ausbauen helfen, nicht genügend bekanntgeworden iſt, ja noch be⸗ 
batte bel den tür liſchen Bahn beuten dauerlicher iſt, daß hierüber in Deutſchland ein 
vermittelt. _ Während des Krieges ſchuf ſeine erſter Bericht erſcheinen konnte, der in dem wid- 
| Gründung der Bagerier Stiäſtoff⸗tigſten Punkt verhängnisvolle Ueberſetzungsfehler 
Ruben. sernährung bedeute enthielt, die den Sinn der franzöſiſchen Kammer 
{ Noch größere Kreiſe als allein im Bank ausſprache in ihr Gegenteil verkehrten. In dies 
be zogen feine Kenntniſſe auf e an [pc Demertegswerten ammerftgung hat Tardieu 


trenhanie, ar er im Jahre 1 rch Hetriot und Grumbach gedrängt, ſchli ich 
g⸗ 


verhandelt werden fol, Auch Swiecicki hört ſich!h m: 
Menden urch die 8 eiche den ihn zwei Hach, erklären müflen, daß c.t, der Vater der Sac den Proh an. den Boris führt Amtsricher Vor umfangreichen beits: 
! uch die Verleihung des Doctor honoris ten Ganttionsflattieln des Versailler Vertrages, 


[Paſztiewicz, die Verteidigung liegt in den 
cauja. szene über dem rein Materiellen ſſen nde nicht anſtehe, fih, dazu zu bekennen, daß er wie See , O ae oz z e nee einſchränkungen in Oberſchleſien 
2 i i ; 1 i bringt den z z 

5 5 l heitsbeweis für die ausgestellten Behauptungen CH Warſchau, 31. Dezember. (Eig. Tel.) 


mit Kunſt und Wi u 
— Bot ftigte neralogie waren golino handle, d. h. als Vater der Sank⸗ 
u . 15 Wire laufeı fein eignes Kind netr |purh den Nachweis, daß im Verlauf des Smtecichi- | Am geftzigen Mittwoch weilte in Warſchau der 
Prozeſſes tatſächlich von einer engen Be: oberſchleſiſche Demobilmachungskommiſſar aus 


is im fein hohes Alter hinein arbeitete Gwin- Ich bin gen müffe. Deutlicher und dramatiicher 


der Staotsanwaltihaft den Antrag, den verant: eine Perſon verächtlich zu machen oder in der 
wortfichen Schrift ne. ‚Sole Tageblattes“ öfentinen N e e l 
auf Grund der SS 185 (Beleidigung mittels einer ft, 8 der zn eje Ta 2 5070 Cela 
Tätlinfeit), 180 (Verbreitung oder Behauptung mird der Ungeflagte gu 300 Floty Kemo e ber 
von Tatſachen, die eine Perſon in der öffentlichen di Ve tell feiten T Beruf caim 15 ei 
Meinung herabzuwürdigen geeignet feien) und pie Wann aLi eung Pei 11 3 
187 (verleumderiihe Beleidigung) zu verurteilen. 8 roge 1 m na en h des Kon 
tner beantragte er eine Genugtuungsleiſtung in t ge Ne idy 70 des iai 
orm von 3000 Zloty. Im Saale find die Ber Rurier“, des Kurjer Se elde und 2 „djier 
reter ſämtlicher Mokar: Zeitungen anweſend, Prozeſſe berichten Wir werden auch über die 
gegen im Anſchluß an dieſen Prozeß ebenfalls rozeſſe, herigen. 


tionst 


hes konnte Frankreichs Verzicht auf die Sanktionen £ i 
E Se Sargen Bant Dane Sa Paen g den memet l rre p de miniter e Beiprehungen hate 
Wachſen und Kuen in Leben gewidmet war. ene denkwürdige franzöſiſche Kammer- Kautionsſchwindler a Bei dem Demobilmachungskommiſſar find zahl ⸗ 


Seine Erfahrung ſein ichtum, ſeine Ver⸗ ausſprache wurde aber auch die andere 


5 s ; reiche Anträge der oberſchleſiſchen Induſtriellen 
N verſtanden es auch in den kritiſchſten ————— -~ ` 5 auf der Anklagebank auf Arbeiter⸗ und Angeflellbenendlaffungen ſowie 
\ par r Wirtihaftsnot, wertvollen Rat zu er-| ] Dieſer Auſſatz iſt der „Koͤlniſchen Zeitung“ 


em. Ende Dezember. Der 35jährige Drogist Produktionseinſchränkungen eingegangen: Der Ar⸗ 


entnommen. Maximilian Starzewſei gründete in der Sien⸗ beitsminiſter hat eſtern über Standpunkt 
x — — ——˙. ewe? * der Fa. S Progreß "ein Drogen- der ee ia dieſer frage geäußert und her- 
| | PESEN, * ; gain hip sah er eE Rone nein a gr ee A lauern 
7 ' i : A eien ausnutzte. i ` l | 8 
die letzten Telegramme e e, e e RR aer 
s ; 3 SA: 3 orfki wurden insgeſamt um loty betrogen. =. 7 
EE TE: | ri Ep . Asie waren in dem Geſchäft als Geſchölteft rer, Aan eee a e Sand mat und 
die Japaner beſetzen Helſingfors gegen Trockenlegung fe ghalten oder Bote angejtelli worden nachdem it be, Ansicht daß bei einigem guten Willen ber 
* Ku d Ni Helfingfors, 31. Dezember. Die Volksabſtim⸗ beten eee gele De: war W den Kreiſe der Belhä gungsitand unter 
pangtſu un utihwang mung über die Prohibition Hat in Hallen * foy — I auf daina. Garantie Anwendung der Feierſchichten anfrehterhal 

für die Kauktonen. Als schließlich dem Starzewiti | te n werden könne. : 


F A 
i dem Beſehl des General der gegenwärtigen Prohibitionsbeſtimmungen 
= er Tinten lien kasten wurden 13000 Stimmen abgegeben. Für teil- 
"eingerüdt. Sie ſtießen auf keinen | weile Abſchaffung der Trockenlegungsbeſtimmun⸗ 
i * die Chineſen in Richtung gen stimmten 600 Perſonen, für vollfem⸗ 
iniſchan zurückgezogen hatten. Die Ja⸗ mene Ab ſchaſſung 65 D00 Perſonen. 


ant 

f be f | | 
Tele yanen erden abermals Niuſchwang Straßburger Pfarrer gemaßregelt 
Br * i aris, 31. Dezember. Wie eine t ei 
Die Streitbewegung in Hamburg zug ane Sie en a b Ane 
Be 31. 3 Zu den Gerſichten, | erja Aae + „en Falter S Gable 
- R angreichen kom muniſtiſchen Vorberei, aus Straßburg für zwei Monate ohne Gehatis- 
K ine e "Streits eni iehung von der Ausübung jeines Amtes dis: 


der Boden zu heiß wurde, verſchwand er. Eines Es iſt damit zu rechnen, daß bis zum 1. März 
Tages wartete. fein. Perſonal vergeblich auf die 10 000 beiter und Angeſtellte entlaſſen 
Oe . e Geſchäfts. Eine Nachfrage bei ſeti⸗ werden. m 4 
ner Sy sand, daß er at ift. ei TG — 
wurde der Betrüger ermittelt, feſtgenommen un ` gab , i 
unter Anklage geſtellt. . Die heutige Aus hat 10 Seiten 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts Verantwortlich für den politischen Tell: Alexander 
hatte ſich nun der Angeklagte wegen Betruges Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewes- 
zu verantworten Er behauptet, die heutigen that Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
g N ir stino i „|kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redakttone! 
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe jeren deren und für. die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Untergang feines Geſchäfts geweſen. Er habe nicht Alexander Jursch. Pür den 98838 und Reklame- 
die Abſicht gehabt, ſeine Angeſtellten zu betrügen. teit: y r Tageblatt”. 
g . ng { teil: Hans Schwarz eg „Posener 


nes allgemeine treit 
am 2. Januar . oll, mijer bollen MT he“ Die Mahregel ſoll erfolgt jein, weil < 
s f 8a Mi Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte = 


j 
ite mitgeteilt, daß ſolche Ge tor Strider in einer politiſchen Zeitſchriſtt „Druck: . 
rüchte eine Horte Weberireibung darſtellen. ya Artitel veröffentlicht habe, 1 ai sid fein Geſchäft von vornherein nur jom . — - Sämtlich in Posen. Zwierzuuiacka 6. 
igen Angeſtell⸗ aaa 


— de haben ſich in Hamburg Fraukreich beschuldigt, daß es die moralische Mbs Kautionsexpreſſung von leichtgläu FFF⅛T1, . 
Ei bag und die Polizei ijt nirgends zum Aung verhindere und die Urſache a ten rer rg Er wurde darum zu neun | Der heutigen Nummer “Heimat und welt 5 
i iten genötigt worden. Het, die befonders in Dentjälend herrſche. Monaten Gefängnis veructeilt. die eee eee, — 


Tokio, 31. Dezember. Die japaniſchen Truppen folgendes Ergebnis gehabt: Für Belbeha 


* 2. cf .. 


Fabr. chem. 
Katowice Brynow 


bereits reichhalt 
pichen, Läufer- und Bode 
überwürfen und -stoffen noch su vergrössern, 
liquidieren wir unsere Kelim- Abteilung. 
Es bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegen- 
heit zum Kauf erstklassiger Qualität. Ein 
Teppich, Vorleger, 
und Tischtuch 


itpreisen 
ausverkauft wird, empfielt es sich, sich n beeilen. 


Kazimiers Nusa 
Geppich-Zentrale 

Bosnan, ul: Wosna 12, 

Ecke Wielkie Garbary. 


ſchauungswoche 1932. 


Don Montag, den 4. Jauuar, bis 
Sonnabend, d. 9. Januar, abends 


N Vorträge in der Vetrikirche 


Bebuer: Jugendbpfarrer Brauer 


i ädt- 
e e 


Außland und wir. 


Montag, den 4. 


Januar 
„Die Diklalur Stalins und 
Dienstag, den 5. 3 


„Salaniſche Kirchenpolilik.“ 
Mitiwoch, den 6. Januar 


„Bolichewilliiches od. bürgerl 


ihre Grenzen.“ 


Donnerstag, den 7. ö 


„Weltrevolution oder Wellmiſſion?“ 
Freitag, den 8. Januar: 


„Kullurbolſchewismus.“ 


Sonnabend, den 9, 


„Eigengeſetzlichkeit oder 
Rhode 
‚Stabtiuperintendent 


—— * 
Innere Miſſion 


bester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzt. Preisen 


Pianofabrik B. Sommerfeid 
dg oszez, ul. Sniadeckich 2. 
riklager: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 
en Sie Offerte! 


Fe \ r re A VEA ES er En Kar 


+> Poſener Tageblatt — 


Froſies 
Neuiafir 


wünscht seiner werten Kundschaft 
sowie allen Bekannten 


Drogerja Monopol 


B. Rutkowski, 
Poznan; ul. Szkolna 6. 


Im neuen Jahr 
ein neuer Anfang im Wirtſchaften! 

Am beſten lernt man es im i i 

Evangeliſchen Haushaltungspenfionat 
„Marienheim“ 
in Rogaien (früher Jägerhof). 

Dieſes vermittelt in 5 Monaten eine gründliche 
Ausbildung in allen Zweigen der Haus wirtſchaft. 
Praktiſche Anleitung im Kochen. Baden, Einmachen, 
Einſchlachten, Plätten. Nähen. Flicken. Handarbeiten, 
Tiſchdecken, Servieren. Anſtandslehre uſw. 

Lehrgang vom 15. Februar bis Mitte Jult 1982. 
Au nahmegeſuche möglichſt bald erbeten. 
. Benfiondpreis 90,— zt monatlich. 

Alles Nähere, Aufnahmebedingungen und Vordrucke 
für Meldungen durch alle evangeliſchen Prarrimter 
oder durch den Landesverband für Junere Miſſion 
in Poſen (Poznan, Szamarzewskiego 3). 


Gute Existenz 
für tüchtigen Müller bzw. Landwirtsſohn durch tper- 
nahme einer Mehl⸗Umtauſch⸗ und Schrotanlage in beut- 
ſcher Gegend. Erforderliches Kapital 1000 bis 6000 21. 
Eilofferten unter 2336 un die Geſchäftsſt. der Zeitung. 
übernahme Anfang Januar 1932. 


URBIN 2... 


Büro und Lager: 


©  Bydgosze, Pomorsku 44 


Tel. 368 Tel. 368. 


Unserer sehr geschätzten Kundschaft, sowie allen Be- 
kannten und Freunden wünschen wir ein recht 


gesundes und frohes 
neues Jahr 
Gebr. Strobel 


Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 
; Spezialität: Dauerwaren v4 
Poznań. św. Marcin 28 — Telefon 41-54. 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
n großer Auswahl. genau optiseh der Gesichtsturm angepaßt: empfiehlt 
Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 

Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mimis eine: auf use 
wiseeuschıftlicher Grundlage konstruierten Apparates kostenlos. 


Ab heute 


Inventur- Ausverkauf? 


Ich weise besonders auf meine Schaufenster hin. 
Ungewöhnliche Preisermässigung! 


Meinen geehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünscht ein recht gutes 


Neues Jahr 
Conditorei Hirschlik 


Poznan, Poczfowa 33. 


Ein glückliches und frohes 


neues Jahr 


wünscht allerseits 


B.SOMMERFELD 


Pianofabrik 


Werkmeister; 
für Möbel- und Bau⸗ 
tiſchlerei, d. poln. u. dt. 
Sprache kund, m. Fade 


Faun bade Weitterprd- 
„rer z á 
e BYDGOSZCZ 


ſicher in Kalkul., geitügt e te | ER BR EL. 
auf Ia Zeugniſſe, ſucht 1 4 
Stellung als Werkmeiſter 
fofort oder ſpät. Gefl. 
Ang. unter 2352 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan, 
Swierzyniecka 6. 


Gaſtwirlſchaft 


m. gr. Saal u. 40 Morg. 
prima Land, mit tot. u. 
leb. Inventar ſofort zu 
verkaufen. (Privatwirt⸗ 
ſchaft, keine Anſiedlung.) 


Fabrik- Niederlage Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


Handgeknüpfte Teppich 


aus Zywiee (Zywieckie) un 
elako (Bielskie) -°S 


gelangen bei uns 5 gänzlichen 
Ausverkauf 


— — — 
weit wir den Alleinverkauf von swei Knuüpfe- 


— 


wünschen wir ein glückliches, frohes und gesundes 
Neues Jafir 


Conditorei 


Lange, reien ũbernomimem liabe i, die die besten Hand- 5 

Szeroli Kamien, knüpfer erzeugen, Da wir uns verpfli hiet Hofmann 1 $komwrons 
voczta Pakosc. kaben, die noch vorraligem Teppiche aus Zywiec S Wesha; 15 — 
Steuer- Bilanz- und Bielsko schnellstens su räumen, gelangen Posnaf, 2 

Jahresabschluß solche, solange der Vorrat reicht, zu Spott- . — ER N IR EEE 


preisen sum Verkauf. 
3 u0000000009000009000000009098050000000000 9000080 


Hierdurch gebe ich meiner geschätzten Kundschaft zur 
geil. Kenntnis, dass ich vom 22. Dezember 1931 mein 
Engros-Geschäft für Damenhüte und sämtlichen Zubehör 
vom Stary Rynek 37 auf die 


ul.Wroniecka 1/2 I. Stock, Ecke Kramarska 


Dudfübeung, Neuein⸗ 
richt. von Büchern, Revi⸗ 5 
In Zukunft führen wir nur swei gans hoch- 
wertige Qualitäten unter der Marke Smyrna 
und Orient. Diese Handknüpjer sind aus 
edelstem Material hergestellt, in prachtvoller 
Musterung, garantiert arbecht u. sehr dich! 
geknüpft. Sie unterscheiden sich wesentlich 
von den in Zywiec u. Bielsko 'herzesteriten 


fiondarbeit übernimmt 
unter ftrenafter Distre- 
tion erfahrener Bant- 
beamter. Gefl. Off. unt. 
2344 an die Geſchſt. d. 
Zeitung. 


z Trots ihrer Hochwertigkeit ist der Preis 
i K la vier Alan, Bee is DETS anerkannten Marken verlegt habe. ER ne i 
ee m geiucht niedrig- 5 lch versichere ‚gleichzeitig, dass es mein gi st 0 Be- 
APET streben sein wird, meine geschätzte Kundschaft wie bisher 
2315 a.d.Geit.d.3tn. KAZM ERZ KUZAJ so auch in Zukunft reell und billigst zu bedienen. 
Teppich-Zentrale Ich empfehle mich bestens 


Scyweißarbeiten 


an zerbrochenen Metall H. Jakubowicz, Poznan, Wroniecka 1/2. 
teilen führt billig aus 


d Engros-Geschäft für Damenhüte und sämtlichen Zubehör, 

Otto Mix, Kantaka 6a. 
Fahrräder = Nähmaichinen. | mn %% 4% 4 % % %% % %%% %%% 
i - y { 


Poznan, ul. Wozna 12, 
Ecke Wielkie Garbary. 


«009002000 4000900900 9000098 


